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Wir schitzen

Schleswig-Holsteins Kiusten

Die Schadstoffunfallbekdmpfer bilden einen
eigenen Fachbereich innerhalb des groBen
Landesbetriebs fur Kistenschutz, Nationalpark
und Meeresschutz Schleswig-Holstein. Wie

ihre Kollegen in den anderen Fachbereichen
verstehen sie sich als Dienstleister. Ihr Angebot:
Die Koordination der Bekampfung von Gewas-
serverunreinigungen, fir das Land, fur Sie und
fur die Umwelt. Wir mochten ihre Arbeit hier
vorstellen unter dem Titel ,Gut geristet fir den
Ernstfall”.

Der Ernstfall, das ist das Gegenteil von Ubung.
Das ist der Unfall, das ist die Havarie, eine
Gefahrensituation fir Mensch und Umwelt. So
etwas passiert plotzlich. Der Ernstfall ist nicht
planbar, wie kann man sich darauf vorbereiten?

Indem man ihn sich vorstellt. In allen Einzelhei-
ten, die Risiken berechnet, alles miteinkalkuliert,
was jemals an Erfahrungen gemacht worden ist.
Indem man einen Plan aufstellt und jeder Person
eine klar definierte Aufgabe zuweist. Indem

man einfach alle Informationen, die im Ernstfall
wichtig sein kénnten zusammentragt, verknipft
und allen Beteiligten zur Verfigung stellt. Indem
man sich auf eine Sprache und einen Fihrungs-
stil einigt. Indem man die besten und moderns-
ten Geréte beschafft und immer weiter an ihrer
Verbesserung forscht. Und indem man (bt,
einfach so tut, als ob. Immer und immer wieder,
mit moglichst realistischen Szenarien.

Gut gerustet ist Schleswig-Holstein fur den
Ernstfall, weil sich der Landesbetrieb fir Kiisten-
schutz, Nationalpark und Meeresschutz um all
diese Dinge kiimmert. Ich konnte mich als zu-
standiger Minister schon mehrfach davon Uber-
zeugen, was wir an unseren Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern an den Kisten haben und wie
eine Kultur der professionellen Zusammenarbeit
mit den Nachbarlandern gewachsen ist. Und
gut gerustet sind wir, weil hunderte Freiwillige
im ganzen Land in der Not bereitstehen - auch
nachts und am Wochenende oder bei Schiet-
wetter - um gegen die Folgen eines Schadstoff-
unfalls zu kdmpfen und die Schaden so gering
wie mdglich zu halten. Allen diesen Menschen
gilt mein Dank und ich freue mich, dass lhre Ar-
beit durch diese Broschiire noch mehr Blrgerin-
nen und Birgern bekannt gemacht wird.

Wir in Schleswig-Holstein wissen, was es zu
bewahren gilt und dass sich dafir der Aufwand
lohnt. Was getan wird, um Schleswig-Holsteins
Kisten vor Schadstoffen und Olverschmutzung
zu schitzen, dariber kdnnen Sie sich auf den
folgenden Seiten ein Bild machen.

Dr. Robert Habeck
Minister fur Energiewende, Landwirtschaft,
Umwelt und ldndliche Rdume des Landes

Schleswig-Holstein




Mit Unfallen muss gerechnet werden

Es ist noch gar nicht lange her, dass Badegéste
nach einem Tag am Strand zu Terpentinflasche
oder Margarinebecher greifen mussten, um sich
die FliBe von angeschwemmten ,Teerplacken”
zu reinigen. Diese Schwerdlklumpen waren
sicht- und fiihlbare Zeichen der stindigen OI-
verschmutzung in Nord- und Ostsee, wie sie bis
in die 1970er-Jahre fast als naturgegeben hinge-
nommen wurde. Seither ist viel geschehen.

Wir wissen heute sehr viel besser, wie verhee-
rend sich Ol auf die Meeresumwelt, die Kiisten
und ihre Bewohner auswirkt. Globale und regi-
onale Abkommen verbieten das Einleiten von
Ol in Gewasser - wer heute illegal 6lhaltiges Bil-
gen- oder Tankwaschwasser Uber Bord pumpt,
muss damit rechnen, belangt zu werden.

Auch die Schiffssicherheit erhoht sich standig,
wozu auch die verbindliche Einfihrung von
Doppelhillentankern beitragt.
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Film: Schiitzenswertes Schleswig-Holstein (Link: S. 35)
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http://www.nationalpark-wattenmeer.de/static/sh/filme/gefahrenabwehr/LKN-SH_schuetzenswertes-schleswig-holstein-HD.mp4

Doch trotz technischer Verbesserungen bleibt
das Risiko hoch, denn gleichzeitig werden die
Schiffe immer gréBer. Das gilt fir Handels- wie
fur Tankschiffe. Und der Schiffsverkehr nimmt
seit Jahren zu. Die Nordsee, die Ostsee und der
die beiden Meere verbindende Kanal gehdren
zu den meistbefahrenen Seegebieten der Welt.
Nach jeder Havarie droht eine Verschmutzung
des Meeres mit Schadstoffen, seien sie Teil der
Ladung oder als Betriebsstoffe an Bord.

Glicklicherweise sind die groBen Unfalle - Tan-
kerhavarien oder explodierende Olplattformen -
heute selten. Gab es Anfang der 1970er Jahre
weltweit im Schnitt noch fast jede zweite Woche
einen Unfall, bei dem mehr als 700 Tonnen Ol
austraten, ereigneten sich in den letzten Jahren
weniger als vier solcher Unfélle pro Jahr. Etwa
10% des globalen Oleintrags ins Meer gehen
derzeit auf ihre Rechnung. Das meiste Ol ge-
langt auf viel unspektakulareren Wegen ins Was-
ser, durch Einleitungen, Leckagen oder Fehler
beim Betanken im Hafen.

Schiffsbewegungen - In unmittelbarer Nahe der
deutschen Kuste konzentrieren sich die Verkehre in
der stidlichen Deutschen Bucht und dem Ostsee-
raum. Die Karte zeigt die Verkehrsdichte anhand aller
Schiffspositionen des zweiten Halbjahres 2013.
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Mit Gber 30.000 Schiffspassagen ist der Nord-Ostsee-
Kanal eine der Hauptverkehrsadern Nordeuropas.
Etwa 100 Millionen Tonnen Ladung werden auf dieser
Wasserstraf3e jahrlich durch das Land transportiert.

Aber ob unfallbedingt oder absichtlich, ob
technisches oder menschliches Versagen, ob
Tankerkollision oder Overflow beim Bunkern

- ein Olunfall hat immer gravierende Auswir-
kungen auf das Gewésser, die Natur und die
Menschen. Dies zu verhindern bzw. den Schad-
stoff durch rasche Bekdmpfung an der weiteren
Ausbreitung zu hindern und so weit wie moglich
aus dem Gewasser zu entfernen, ist Aufgabe der
Schadstoffunfallbekdmpfung im LKN.SH.

Legende: 3> Schiff unterwegs <> Vor Anker/im Hafen
. Passagierschiff L‘J High-Speed-Schiff . Lotsenboot,
A Frachtschiff A Yachto.s. Schlepper, ...

. Tankschiff . Fischereifahrzeug Q Nicht klassifiziert

Positionen vom 31.03.2015, 14:58 Uhr, wahrend des Orkans ,Niklas”
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Schleswig-Holsteins Olwehr” steht bereit

Da sich Unfélle auch bei stdndig wachsender
Schiffssicherheit nicht immer verhindern lassen,
mussen sich Kistenldnder auf Schadstoffunfalle
einstellen. In Schleswig-Holstein liegt die Verant-
wortung fur den Schutz der Gewasser vor unfall-
bedingten Verunreinigungen beim Ministerium
fur Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und
landliche Raume (MELUR).

Der Landesbetrieb fir Kistenschutz, Natio-
nalpark und Meeresschutz Schleswig-Holstein
(LKN.SH) organisiert die Gefahrenabwehr im
Auftrag des Ministeriums. Genauer gesagt tun
dies die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Fachbereich 41: ,Schadstoffunfallbekampfung”.
Schadstoffe, die zu bekdmpfen sind - das sind

generell alle Stoffe, die schadigend auf Wasser-
lebewesen wirken. Um die Gefahrlichkeit eines
Stoffes einschatzen zu kdnnen, werden alle
moglichen Schadstoffe in Wassergeféhrdungs-
klassen eingestuft. In der Praxis der Schadstoff-
unfallbekdmpfung handelt es sich dabei in den
weitaus meisten Fallen um Ol. Daher hat sich fiir
den Fachbereich der griffigere Name ,Olwehr”
eingebirgert.



Zustandig fiir die groBen Schifffahrtsstral3en
und Héafen

Der LKN.SH ist zustéandig fur die Schadstoffun-
fallbekdmpfung auf den Kistengewé&ssern mit
den Auf3entiefs, den Seeschifffahrtsstraf3en und
in den landeseigenen Hafen.

Konkret ist der LKN.SH auf folgenden Gewas-

sern fur die Gefahrenabwehr zustédndig:

- Den Kiistengewéssern von Nord- und Ostsee,

- mit den so genannten AuBentiefs im Sinne
des Landeswassergesetzes,

- den SeeschifffahrtsstraBen Nord-Ostsee-
Kanal, Gieselaukanal, Elbe, Eider, Sorge, Stor,
Pinnau, Krickau und Trave

- sowie in den Landeshéfen in Gluckstadt, Bu-
sum, Ténning, Friedrichstadt und Husum.
Auch im Elbehafen Brunsbiittel und im OI-
hafen Brunsbuttel nimmt der LKN.SH diese
Aufgaben wahr.

In den Sportboothafen und auf den tbrigen
Gewaéssern sind die Wasserbehérden der Kreise
und kreisfreien Stadte fir die wasserrechtlichen
Belange der Gefahrenabwehr zustéandig, eben-
so an Land, etwa wenn das Grundwasser durch
auslaufende Schadstoffe nach einem Verkehrs-
unfall gefahrdet ist.
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Da Wasser - ob sauber oder verschmutzt - nicht
an Zustandigkeitsgrenzen haltmacht, kann es
vorkommen, dass in einem Schadenfall mehrere
Behdrden nebeneinander tétig werden, die ihr
Vorgehen dann pragmatisch vor Ort aufein-
ander abstimmen. Wenn notwendig, stellt der
LKN.SH Material, Gerét, Fahrzeuge und Personal
in Amtshilfe zur Verfiigung.

Standorte optimal platziert - ganz nah am
Wasser

Fir eine flachendeckende Prasenz haben die
Olwehrsachbearbeiter (Ingenieure, Techniker und
Verwaltungsangestellte) ihre Standorte in Husum,
Kiel und ltzehoe. Von hier aus organisieren sie

die Gefahrenabwehr fur ihren jeweiligen Bereich:
Alarmierungen, die die Nordseekiste, die Eider
und die Sorge betreffen, werden vom Betriebssitz
Husum aus bearbeitet. In Kiel ist man zustandig fur
die Ostseekuiste, die Trave sowie fiir den halben
Nord-Ostsee-Kanal. Die Olwehr-Sachbearbeiter
in ltzehoe Ubernehmen Rufbereitschaft und
Einsatze fur die andere Halfte des Kanals sowie
fur Teilbereiche der Elbe, Stor, Pinnau, Kriickau
und Gieselaukanal. Auch das Kistengewasser um
Helgoland fallt in ihren Bereich.

Im Schadenfall rund um die Uhr erreichbar - die
Rufbereitschaft der Schadstoffunfallbekdmpfung in
Schleswig-Holstein.




Die Olbekampfer

Alarmierungen sind keine Ausnahmen
Obwohl groBe Olunfille selten sind, sind Alar-
mierungen im Fachbereich 41 eher die Regel
als die Ausnahme. lhre Zahl schwankt naturge-
malB von Jahr zu Jahr. Zwischen 2008 und 2013
waren es im Mittel 133 gemeldete Gewésserver-
unreinigungen pro Jahr. Statistisch gesehen tritt
der Ernstfall also jeden zweiten bis dritten Tag
ein.

Meldungen

2008 2009 2010 2011 2012 2013

Beim LKN.SH gemeldete Gewésserverunreinigungen.

Jederzeit erreichbar

Das Einsatz- und Lagezentrum in Husum ist an
Werktagen standig besetzt, doch Schadstoffun-
falle halten sich nicht an die Ublichen Arbeitszei-
ten. Um auch nachts, am Wochenende und an
Feiertagen erreichbar zu sein, stellt die Gefah-
renabwehr an allen drei Standorten eine Rufbe-
reitschaft. Jeweils fir eine Woche - von Freitag
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Blick ins Husumer Einsatz- und Lagezentrum

bis Freitag - Ubernimmt ein Mitarbeiter das
Bereitschaftshandy. Er muss nicht nur standig er-
reichbar sein, sondern auch gewahrleisten, dass
er jeden méglichen Unfallort in seiner Region
innerhalb von 90 Minuten erreichen kann.

Normalbetrieb heil3t: Vorsorge

Wéhrend der normalen Dienstzeit missen

im Fachbereich 41 die Unfélle verwaltungs-
rechtlich nachbereitet werden. Daneben liegt
der Schwerpunkt der Olbekampfer auf der
Vorsorge. Olwehr-Gerate, Material und Fahr-
zeuge mussen beschafft und standig einsatz-
bereit gehalten werden. Alarmpléne mussen
ausgearbeitet und gepflegt werden, damit

im Ernstfall alle Telefonnummern stimmen,
jeder weil3, wo er hin muss oder welche Wege
in der Kommunikation einzuhalten sind. Eine
ganz wichtige Aufgabe ist nicht zuletzt das
Schulen der Kréafte, die im Schadenfall bei

der Bekdmpfung eingesetzt werden. Das sind
insbesondere die landeseigenen Olwehren,
die bei Feuerwehren und THW-Ortsverbanden
im ganzen Land eingerichtet sind.

Je nach Schaden-
lage kommt unter-
schiedliches Gerat
zum Einsatz:

Z.B. Olsperren auf
dem Wasser oder
im Watt ...



... oder Hoch-
druckreiniger
zum S&aubern des
Deckwerks.

Vorsorge heiBt auch: Uben, iiben, iiben

Die LKN.SH-Mitarbeiter begleiten die jahrli-
chen Geratelibungen der Olwehren. Neben
diesen Fertigkeitsibungen einzelner Einheiten
werden in jedem Jahr auch gréBere Ubungen
geplant, vorbereitet und durchgefihrt. Dabei
wird dann geprobt, wie die Zusammenarbeit
funktioniert, wie es mit der Einsatzfihrung und
Kommunikation lauft. Bei diesen Ubungen
kommen auch Gerate zum Einsatz, die die funf
Kistenldnder gemeinsam angeschafft haben.
Deshalb werden diese gréBeren Ubungen im
Rahmen des Jahrestibungs- und Schulungs-
plans (JUSP) der Partnerlander angemeldet.

Die Szenarien sind dabei so angelegt, dass
die Gesamteinsatzleitung im Ernstfall beim
Havariekommando liegen wiirde. Geplant und
koordiniert werden die Ubungen in Schleswig-
Holstein aber vom Landesbetrieb.

Im Schadenfall geht es raus

Geht eine Meldung ein - meist rufen die Wasser-
schutzpolizei oder eine Rettungsleitstelle an - gilt
es zunéchst einzuschatzen, wie groB3 der Schaden
ist. Gleich am Telefon kann geklart werden, wo der
Unfall passiert ist, was passiert ist und vielleicht
auch schon, um welchen Schadstoff bzw. welches
Ol und um welche Menge es sich handelt.

Nach dieser ersten Einschatzung geht es fur
den Mitarbeiter raus. Je nach GréBe des Unfalls
alarmiert er weitere Kollegen, Einsatzkréfte oder
weitere Organisationsebenen. Vor Ort kann er
sich ein besseres Bild machen, ob die Verun-
reinigung Uberhaupt bekdmpft werden kann,
welche MaBnahmen dafiir geeignet sind und

welche Gerate es braucht.
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Film: Schadstoffbekdmpfung und Gerétschaften
(Link: S.35)

Schnelle Abhilfe bei Gefahr im Verzug

Parallel missen verfahrensrechtliche Aufgaben
wahrgenommen werden: Der LKN.SH ist eine
Sonderordnungsbehdérde, die - wie die Polizei

- die Aufgabe hat, Gefahren fir die &ffentliche
Sicherheit abzuwehren. Grundsatzlich sollte bei
einem Schadenfall der Verantwortliche ermittelt
werden und zur Beseitigung der Gefahr aufge-
fordert werden. Verantwortlich ist die Person,
die durch ihr Verhalten die Gefahr verursacht
hat - im Landesverwaltungsgesetz ,Handlungs-
stérer” genannt. Ist der Verursacher unbekannt
oder nicht erreichbar, wird der Eigentimer oder
der Inhaber der tatséchlichen Gewalt GUber das
Gewasser, von dem aktuell eine Gefahr ausgeht,
kontaktiert - der so genannte Zustandsstérer.
Doch unabhangig von der Schuldfrage geht es
in erster Linie um eine schnelle Bekdmpfung
der Gewasserverunreinigung - oft ist Gefahr im
Verzug. Dann Gbernimmt der Landesbetrieb die
Bekampfung als Ersatzvornahme, so lange kein
Stérer zu ermitteln ist oder der Verantwortliche
der Aufforderung nach Beseitigung der Gefahr
nicht nachkommt.



http://www.nationalpark-wattenmeer.de/static/sh/filme/gefahrenabwehr/LKN-SH_schadstoffbekaempfung-und-geraetschaften-HD.mp4

Wenn der Verursacher bereits Bekdmpfungs-
maBnahmen eingeleitet hat, liegt der Arbeits-
schwerpunkt fur den LKN.SH in der Beurteilung
und Uberwachung der MaBnahmen.

Gefahrenklassen

Die Abschatzung, wie viel o] ausgetreten ist, ist
wichtig, denn nach der Menge wird der Unfall
in verschiedene Gefahrenklassen eingeteilt.
Dabei ist eine genaue Mengenbestimmung
von Ol auf der Wasseroberflache unméglich,
da weder die Dicke noch die Ausdehnung
exakt gemessen werden kénnen. Ein genauer
Blick auf das Aussehen des Ols kann bei der
Schatzung der Olmenge und der vorlaufigen
Bestimmung des Oltyps helfen. (Tabelle auf der
folgenden Seite)

Kleiner Schadstoffunfall (Gefahrenklasse I + 1)
Kleine Unfalle werden von einzelnen Fachleu-
ten bearbeitet, die bei Bedarf die landesei-
genen Olwehren mit ihrem Gerét hinzuziehen
kénnen.

Mittlerer Schadstoffunfall (Gefahrenklasse Ill)
Mittlere Unfalle kénnen mit Unterstitzung
einer ortlichen Einsatzleitung (ELO) bearbeitet
werden. Auch hier werden die landeseigenen
Olwehren hinzugezogen, bei Bedarf erganzt
um einzelne GroBgeréte.

Gefahren- Gefahrenklasse

potential

1 2
Ufer-und Kiistensaum
landseitig der
10 m-Tiefenlinie

freier Seeraum
seeseitig der
10 m-Tiefenlinie

Ausgelaufene
Olmenge

in cbm

bis 0,1

bis 1,0

gréBer 1,0
kleiner 5,0

gréBer 5,0
kleiner 10,0

gréBer 10,0
kleiner 50,0

groBer 50,0 KSU

] KSU

KSU

HAST Information IMFiiStab
Cuxhaven Kiel
4
Abstimmung
Information

weitere EALs

Fihrungsstruktur: Komplexer Schadstoffunfall

GroBer bzw. Komplexer Schadstoffunfall

In groBBen Schadenfillen ibernimmt das Havarie-
kommando die Gesamteinsatzleitung. Der Fiih-
rungsstab des Landesbetriebes (FiiStab LKN.
SH) leitet die kiistennahen BekdmpfungsmaB-
nahmen. Von dieser Schaltzentrale aus werden
die oértlichen Einsatzleitungen (ELO) gefihrt und
unterstitzt. Soweit erforderlich, werden Einsatz-
abschnitte (EA) und Untereinsatzabschnitte
(UEA) mit eigener Fihrung eingerichtet.

Koordiniert wird die Bekdmpfung vom Husumer
Einsatz- und Lagezentrum aus. Dieses befindet
sich in der Olwehrhalle am Husumer Aussenhafen,
die 1993 durch die Partnerlander errichtet wurde.
In den Jahren 2000 und 2008 schuf das Land hier
zusatzliche Biroflachen, wodurch heute bis zu 14
Arbeitsplatze fur die Stabsarbeit zur Verfigung

3 4
SeeschifffahrtsstraBen | Ufer/Béschungslange
soweit nicht 1. oder 2. >3 km

mit erheblichem
Bedeckungsgrad

KSU KSU

KSU KSU

KSU KSuU

Je nach Menge des ausgelaufenen Ols und des betroffenen Gebiets wird ein Unfall in verschiedene Gefahren-
klassen (I-Ill bzw. KSU) eingeteilt.
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HAST
Havariestab des
Havariekommandos
IMFUStab
interministerieller
Flhrungsstab
FiiStab LKN.SH
Flhrungsstab des
LKN.SH

ELO
Einsatzleitung Ort
EAL
Einsatzabschnitts-
leitung

UEAL
Untereinsatz-
abschnittsleitung

in Abhangigkeit vom Schadensort ausgelaufener Olmenge und Auswirkungen auf den Uferbereich und sensibler Gebiete

)
Sensible Gebiet *




stehen. In den mit allen technischen Kommunika-
tionsmitteln ausgestatteten Raumen tritt der Fiih-
rungsstab des Landesbetriebs auch bei anderen
besonderen Situationen zusammen, zum Beispiel
bei einer sehr schweren Sturmflut oder wenn viele
tote Seehunde an den Kiisten geborgen werden
mussen (,Robbensterben”) .

Der Fihrungsstab bildet die operativ-taktische
Einsatzebene. Je nach Schadenlage ist der
Flhrungsstab des LKN.SH dann wiederum in
gréBere Organisationsstrukturen eingebunden:

& Inhalt A »

die Abstimmung mehrerer Ministerien der
Landesregierung erfordert, so tritt in Kiel ein
Interministerieller Leitungsstab zusammen. Fe-
derfiihrend ist das Ministerium, dessen Bereich
am meisten betroffen ist - bei einem Schadstoff-
unfall auf einem Gewésser also das MELUR.

Besondere Gefahr fiir sensible Gebiete

Je néher sich ein Olunfall an der Kiiste ereignet
und je sensibler das betroffene Gebiet ist, als
desto schwerwiegender wird der Unfall zunachst
eingeschatzt. Olaustritte z.B. im Nationalpark, in

der Nahe von Muschel- oder Seehundbénken
werden immer als komplexer Schadstoffunfall
eingestuft. Die Einberufung von Stében erfolgt
in diesen Fallen mit Augenmal in Bezug auf die

- Liegt ein komplexer Schadstoffunfall (KSU)
(Schwellenwerte s. Tabelle) oder eine kom-
plexe Schadenslage (KSL) vor, Gbermnimmt das
Havariekommando in Cuxhaven die Gesamtein-
satzleitung. Der Havariestab des Havariekom-
mandos stellt die administrativ-organisatorische
Einsatzebene dar und erteilt dem Fiihrungsstab
des LKN.SH Einsatzauftrage, die dieser in eigener
Verantwortung umsetzt. In diesem Falle tragt das
Ministerium fiir Energiewende, Landwirtschaft,
Umwelt und landliche Rdume (MELUR) lan-
desintern die politische Verantwortung und wird
daher vom Havariestab und Fiihrungsstab des
LKN.SH eingebunden.

Menge des ausgetretenen Ols.

Wer bezahlt es?

Im Schadenfall wird natirlich immer angestrebt,
dass der Storer - also in der Regel der Verursacher
- die Kosten fur den Einsatz tragt. Fur die Vorsor-
ge - die Beschaffung und Unterhaltung von Gera-
ten, Fahrzeugen und Einrichtungen fir die Be-
kdmpfung von Meeresverschmutzungen sowie
Ubungen und Schulungen - gibt Schleswig-Hol-
stein j&hrlich rund finf Millionen Euro aus. Hinzu
kommen die Finanzmittel, die die Bundesrepublik
Deutschland und die finf Kistenlander fir die ge-
meinsame Gefahrenabwehr zur Verfigung stellen.

- Liegt eine ,besondere Lage” (aber noch keine
,Katastrophe” im gesetzlichen Sinne) vor, die

KSU = Komplexer Schad-
stoffunfall

gem. § 2 Abs. 2 der Bund-/
Landervereinbarung tber die
Bekdmpfung von Meeresver-
schmutzungen vom 20.06.2002
(BLV)

Bonn Agreement Oil Appearance Code
Das Aussehen von Ol wird in fiinf verschiedene Kategorien unterteilt:

Code Dickenbereich

der Schicht (pm)

Beschreibung, Aussehen Liter pro km?

Glanz (silbergrau) 0,04 bis 0,30

* Sensible Gebiete

gem. § 2 Abs. 2, Buchstabe c,
Nr. 2 der Bund-/Landerverein-
barung Uber die Bekdmpfung
von Meeresverschmutzungen
vom 20.06.2002 (BLV)

- Nationalparks

- Naturschutzgebiete

- Seehundbanke

- Muschelbanke

- Rast-, Brut- und Nistplatze

- Fremdenverkehrsgebiete

Regenbogen 0,30 bis 5,0 300 -5000

Metallisch 5,0 bis 50 5000 - 50.000

Oleigenfarbe, ungleichm&Big 50 bis 200 50.000 - 200.000

** Einzelfallentscheidung Oleigenfarbe, gleichmaBig 200 und dariiber 200.000 und dariiber

Tabelle: Aussehen und Mengenabschatzung von Ol
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Ol macht nicht an Landesgrenzen Halt

Das gemeinsame Notfallmanagement des
Bundes und der Kistenlédnder ist eng mit einem
Schiffsnamen verbunden: Der ,Pallas”. Fiihrerlos
und lichterloh brennend trieb der Holzfrach-
ter in der Nacht zum 29. Oktober 1998 auf die
Nordseeinsel Amrum zu und strandete nach
erfolglosen Bergungsversuchen in schwerer
See sechs Seemeilen vor der Kuste. Das Wrack
brannte weiter, verschiedene Ole, die als Be-
triebsstoffe an Bord waren, liefen aus. Erst am
23. November konnte das Feuer endgultig ge-
|6scht werden. Auch danach tratimmer wieder
Ol aus. Ein GroBteil des an Bord befindlichen
Schwerdls konnte aus dem Schiffsrumpf abge-
saugt werden, einiges wurde von Olbekamp-
fungsschiffen aufgefangen bzw. von den Stréan-
den entfernt. Der Rest von rund 140 Tonnen ist
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verbrannt, verdriftet, abgesunken. Es wurden
rund 16.000 durch das Ol verendete Seevdgel
gezahlt. Damals verursachte eine vergleichswei-
se geringe Menge Ol groBe Schaden.
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Auf die Schwierigkeiten, die bei diesem Ereignis
sichtbar geworden sind, hat das Land Schleswig-
Holstein gemeinsam mit der Bundesregierung
und den anderen vier Kistenldndern (Bremen,
Hamburg, Niedersachsen und Mecklenburg-
Vorpommern) mit der Einrichtung des Havarie-
kommandos in Cuxhaven reagiert.

AuBerdem wurden diverse Regelungen und
Einrichtungen neu geschaffen, die dafiir sorgen,
dass dhnliche Probleme nicht wieder auftreten.
Beispielhaft seien hier genannt:

- Maritimes Sicherheitszentrum (MSZ) mit dem
Gemeinsames Lagezentrum See (GLZ)

- Notliegeplatzkonzept

- Notschleppkonzept

Das Havariekommando

Fur schwere Seeunfélle mit groBem Schadenpoten-
zial eingerichtet, biindelt das Havariekommando
(HK) alle Kréfte fur ein gemeinsames Unfallmanage-
ment auf Nord- und Ostsee. Das HK Gbernimmt die
Gesamteinsatzleitung bei groBen Unfallen auf See
oder allgemein komplexen Schadenslagen, das
heif3t, wenn mehrere Einsatztatigkeiten gleichzeitig
notwendig werden, zum Beispiel bei einer Havarie
mit Brand und Verletzten und Olaustritt.

Dann wird in Cuxhaven ein Havariestab (HAST)
einberufen, der die Unfallbekdmpfung auf See,
die Einsatze an der Kuste, die Versorgung der
Verletzten und die Brandbekdmpfung koor-
diniert. Daflr kann er auf alle erforderlichen
Einsatzkréfte und Mittel von Bund, Ldndern und
Kommunen direkt zugreifen. Die Einsétze an
Ufern und Stranden werden vom HK regelmaBig
an das jeweils betroffene Kustenland delegiert.
www.havariekommando.de

Zweimal taglich starten Uberwachungsflugzeu-
ge des Havariekommandos, die mit spezieller
Sensortechnik das Einsatzgebiet auf Meeresver-
unreinigungen kontrollieren.

Dass sich die neue Kommandostruktur bewahrt hat,
zeigte sich im Jahr 2010 beim Brand der litauischen
Ostseefahre ,Lisco Gloria”: Rund 300 Einsatzkrafte
von dénischer und deutscher Seite, Behérden, Orga-
nisationen und Privatfirmen arbeiteten gut koor-
diniert bei der Rettung der Personen, der Brandbe-
kdmpfung und anschlieBenden Bergung des
Schiffes zusammen. Ware das mandvrierunfahige
Schiff gestrandet und auseinandergebrochen, hatte
das eine Umweltkatastrophe in der Ostsee bedeutet.

« @IER zurtick

Ruckkehr von einem Patrouillen-Flug tGber die
Deutsche Bucht

Darstellung von Positionen und Daten im VPS.

Kostbarer Schatz: Der Vorsorgeplan Schad-
stoffunfallbekdmpfung (VPS)

Die Bekdampfung von Schadstoffunféllen auf
dem Meer, an der Kiste oder in den Hafen ver-
langt nicht nur eine stdndige Einsatzbereitschaft
von Personal und Geréaten. Bei Alarm missen
alle Mitarbeiter auch sofort alle wichtigen Infor-
mationen bereit haben, um angemessen und
effektiv reagieren zu kdnnen. Deshalb haben die
Umweltministerien der Kiistenlander gemein-
sam mit dem Bundesverkehrsministerium einen
Plan fur die gesamte deutsche Nord- und Ost-
seekiste erstellt, der allen Beteiligten zur Verfu-
gung steht: ,VPS", der [T-gestitzte VorsorgePlan
Schadstoffunfallbekdmpfung umfasst eine Fille
von Daten Uber Aussehen und Gegebenheiten
entlang der 3600 Kilometer deutscher Nord-
und OstseekUsten. Die Software verknlpft Geo-
Daten, Fotos von Kistenbereichen, Grafiken,
Driftmodelle und viele weitere Datenbanken,
die standig aktualisiert werden. Hier ist hinter-
legt, wo welche Einsatzmittel stationiert sind,
welche Tierarten wo und wann an der Kiste
leben und vieles mehr. Teile dieser Datenbank
sind fUr Interessierte auch offentlich im Internet
abrufbar: vps-web.de
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https://www.vpsserver1.de/vpsweb/start/start_web.aspx

Alleine geht es nicht

Gebiindelte Krafte im Kampf gegen Gewas-
serverschmutzungen

Der LKN.SH arbeitet in der Schadstoffunfallbe-
kdmpfung mit vielen Partnern zusammen. Das
sind neben dem Havariekommando zum Bei-
spiel andere Landesbehdérden (Wasserschutz-
polizei, Umweltministerium), die Wasser- und
Schifffahrtsamter des Bundes (WSA) und private
Firmen, die mit der Entsorgung von Schadstof-
fen betraut werden, das Deutsche Rote Kreuz
(DRK), die Loschzlige Gefahrgut der Feuer-
wehren (LZ-G) oder die Deutsche Gesellschaft
zur Rettung Schiffbriichiger (DgzRS). Einen
besonderen Stellenwert in Schleswig-Holstein
haben die landeseigenen Olwehren, die bereits
Anfang der 1980er Jahre als VorsorgemafBnah-
men vom Land Schleswig-Holstein eingerichtet
worden sind.
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Unverzichtbare Helfer : Die landeseigenen
Olwehren

Landeseigene Olwehren - das sind ausgewéhlte
Einheiten von Feuerwehren und der Bundesan-
stalt Technisches Hilfswerk (THW) sowie private
Firmen in der Ndhe der Kiste oder entlang des
Nord-Ostsee-Kanals. Mit ihnen ist vertraglich
geregelt, wie sie im Ernstfall tatig werden und
welches Geréat von ihnen gelagert, gewartet und
bedient wird. Derzeit sind so 35 Olwehren bei
33 verschiedenen Organisationen - 20 Freiwillige
Feuerwehren, zwei Berufsfeuerwehren, acht Orts-
verbande des THW, zwei beim LKN.SH sowie
eine Firma - im ganzen Land einsatzbereit, um
den LKN.SH bei der Olunfallbekdmpfung zu
unterstitzen. Sie sind der verlangerte Arm der
C)Ibekémpfer im Land - unverzichtbare Helfer,
die schnell am Einsatzort sein kénnen.
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Die meisten von ihnen tun diese Arbeit ehrenamt-
lich: 99 Prozent der THW-Angehdrigen engagie-
ren sich freiwillig, und auch die Feuerwehren
stlitzen sich fast ausschlieBlich auf Ehrenamtliche.
Dass diese Helferinnen und Helfer in ihrer Freizeit
Ubungsabende und Ausbildungsveranstaltungen
wahrnehmen und sich an den Ubungen beteili-
gen, macht den effektiven Katastrophenschutz erst
maoglich. Sie sind gut ausgebildet, gut organisiert
und hochmotiviert und bilden damit eine der
wichtigsten Ressourcen bei der Schadstoffunfall-
bekdmpfung des Landes.

Einsatz in zwei Stufen

Die landeseigenen Olwehren werden in einem
zweistufigen System eingesetzt: Wahrend die
Feuerwehren kurzfristig den Soforteinsatz Uber-
nehmen und daflr sorgen, dass kein weiteres
Ol austritt bzw. ausgetretenes Ol mithilfe von
Sperren eingegrenzt wird, ricken fur die langer
dauernde Aufnahme des Ols vom Wasser oder
von Land die THW-Einheiten aus. Ausnahme: Auf
den Inseln Gbernehmen die Feuerwehren auch
diese Aufgabe.

Soforteinsatz: Kurzfristig einsetzbare Olwehren
fur die Eingrenzung von Ol (Sperreneinsatz und
Aufnahme von Kleinmengen, zeitlich befristet):
22 Feuerwehren und 1 Firma.

Olaufnahme: Olwehren fiir die lingerfristige
Olaufnahme vom Wasser und von Land (Folge-
einsatz oder Unterstiitzung, Aufnahme gréBerer
Mengen, Einsatzbereitschaft nach 3 bis 5 Stun-
den): 6 THW-Ortsverbande und 5 Feuerwehren
auf den Inseln.

Schleswig-Holstein hat FFWesterland  ©

- 35 landeseigene Olwehren

bei 33 verschiedenen Einheiten FF Wyk/Fohr

0 0 0 W
FF Wittdin/Amrum

FF Pellworm
LKN Husum

davon:
- 20 Freiwillige Feuerwehren (FF) L
- 2 Berufsfeuerwehren (BF)
- 8 Ortsverbande des THW

(davon 2 Tiereinsatzgruppen

THW Ténning und THW Eckernférde)
- 2 LKN.SH

-1 Firma

FF Hennstedt

FF Biisum

LKN Meldorf

™
FF Helgoland

FF Brunsbiittel

O THWNieball O

S
" FF Husum

) FF Rendsburg -
THW Ténning ————————0O

.
~  THW Meldorf

o
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Ausgeristet fiir den Ernstfall

Fur ihre Aufgaben sind die landeseigenen
Olwehren ausgestattet mit einem Arbeitsboot, je
rund 100 Metern Olsperre und natrlich allem,
was fur den personlichen Schutz der Einsatzkréfte
notig ist. Bei den Olwehren, die die Olaufnahme
vornehmen sollen, stehen auBerdem Skimmer und
Pumpen. Einige Olwehren sind abweichend von
der Standardausriistung mit besonderen Booten
oder zusatzlichen Olsperren ausgestattet worden,
um die zugewiesenen Aufgaben in den jeweiligen
Revieren erledigen zu kdnnen.

Fachgruppen Olschadenbekampfung beim
THW

Das Technische Hilfswerk stellt spezialisierte
Fachgruppen fur verschiedene Einsatzbereiche
auf. Die Fachgruppen Olschadenbekampfung
basieren auf der Kooperation zwischen den
Kistenldndern und der Bundesanstalt THW.
Wahrend diese die Grundausstattung bereit-
stellt, beschaffen die Partnerlander Spezialaus-
rlstung wie Amphibienfahrzeuge, Entélungs-
anlagen und Olsperren. Unterschieden werden
die Fachgruppen Olschadenbekampfung Typ A
und Typ B, die sich hinsichtlich der Ausstattung
unterscheiden. Ein weiterer Typ C stellt die Bin-
nenvariante dar.

Im Gebiet der Partnerlander Schleswig-Holstein,
Niedersachsen, Hamburg, Bremen und Meck-
lenburg-Vorpommern gibt es die Fachgruppe
Olschaden achtmal: Den Typ A in Lilbeck und
Nordenham, den Typ B in Bad Doberan, Bre-
merhaven, Cuxhaven, Hamburg-Mitte, Kiel, und
Stralsund.

3 G
° FF Glicksburg

THW Flensburg

(

FF Kappeln-Olpenitz

FF Fahrdorf ~__ THW Eckernférde

117 =CKOTIOTIE  FF Eckernférde
o= —

(= FF Wenditorf-Stein
=
_BFKiel O FF Heiligenhafen
=

S
THW Rendsburg

_—0
I e S —
S ' FF Neustadt

BFlGbeck O Fa. Bitunamel Feldmann

-
FF Gliickstadt 7

THW Pinneberg

== =0
FF Wedel
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Gemeinsam die Praxis erproben

Ein Unfall passiert. Pl6tzlich. Nun muss trotz
aller Dringlichkeit Gberlegt und angemes-
sen reagiert werden. Gerade bei Unféllen

mit Ol verandert sich die Lage standig, Wind
und Wellen haben einen Einfluss, genauso
wie die Temperatur und die physikalischen
Eigenschaften verschiedener Olsorten. Immer
wieder muss das Vorgehen neu abgestimmt
werden.

Deshalb Ubt der LKN.SH mit seinen Partnern
so oft wie méglich den Einsatz von Gerat und
Personal und die Kommunikation zwischen den
Einheiten. Bei diesen Olwehriibungen kénnen
alle Beteiligten Erfahrung sammeln, Schwach-
stellen erkennen und daraus Verbesserungs-
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moglichkeiten entwickeln. Das macht ruhiger,
wenn man an den Ernstfall denkt.

Schadmobunfallbeiimplung sn Schbersig-Holsteing Kimen

Film: GroBalarm auf der Elbe (Link: S.35)
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http://www.nationalpark-wattenmeer.de/static/sh/filme/gefahrenabwehr/LKN-SH_grossalarm-auf-der-elbe-HD.mp4

Am 1. September 2012 fand diese bislang
gréBte Olwehriibung Schleswig-Holsteins an
und auf der Elbe statt, in die allein 14 Freiwilli-
ge Feuerwehren und zehn THW-Ortsgruppen
eingebunden waren. Die Spezialschiffe des
LKN.SH tbten die Aufnahme des Ols von der
Wasseroberflache, wobei sieben Kubikmeter
Popcorn als umweltvertraglicher Olersatz
dienten. Im Naturschutzgebiet auf der Elb-
insel Pagensand wurden statt verdlter Vogel
Plastikattrappen geborgen - ein GroBereignis,
das so nur etwa alle zehn Jahre auf die Beine
gestellt werden kann.

Kleinere Ubungen mit bis zu 50, 100 oder 200
Beteiligten finden hingegen mehrmals jahrlich
an Nord- und Ostsee oder auf den Seeschiff-
fahrtsstraBen statt. Jede Olwehr oder Fach-
gruppe des THW trainiert zusatzlich mindestens
einmal im Jahr den Einsatz ihres Olwehrgerétes,
wobei sie von den Mitarbeitern des Fachbe-
reichs 41 im LKN.SH unterstitzt wird.

Bei einer groBeren derartigen Ubung im Mai
2014 waren 200 Teilnehmer mit mehreren Schif-
fen, Booten und Olbekampfungsgerét beteiligt.
Dabei ist es erstmals gelungen, die Kieler Férde
im Bereich der Friedrichsorter Enge kurzfristig
mit Olsperren komplett abzuriegeln. So kénnte
im Falle einer schweren Havarie die Ausbreitung
ausgelaufenen Ols in die Kieler Innenférde
(oder aus ihr heraus) verhindert werden.

Das Havariekommando in Cuxhaven koordiniert
fur die Partner bei Bund und Kistenldndern einen
Jahresiibungs- und Schulungsplan (JUSP) fir die
Schadstoffunfallbekdmpfung mit Schwerpunkt auf
der Stabsarbeit oder der Arbeit mit Geréat. Unter
Leitung des HK werden auch internationale Einsat-
ze (bilateral und multinational) geprobt.
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GroBte Olwehriibung auf der Elbe
KOLLMAR Zur bisher grofiten Olwehriibung auf
der Elbe sind heute rund 500 Einsatzkrafte zwischen
Gliicksstadt und Wedel ausgertickt, um die Folgen eines
simulierten Schiffsunfalls zu bewaltigen. Feuerwehr,
Mitarbeiter des Technischen Hilfswerks und Personal
des Landesbetriebs fiir Kiistenschutz, Nationalpark
und Meeresschutz (LKN.SH) sowie zahlreiche Ehren-
amtliche waren im Einsatz. Ausgangspunkt der Ubung
war folgendes Szenario: Auf der Elbe bei Stadersand
kollidiert ein grofles Containerschiff mit einem kleine-
ren Frachter. Unféhig zu manévrieren und mit einem
Leck im Kraftstofftank liegt das Containerschiff auf
Grund. Tidestrom und Wind verteilen das Ol zwischen
Gliickstadt und Wedel an den Elbstrand, 6lverschmier-
te Vogel werden gefunden.

MELUR, September 2012

Helfer bei der Strand- und Deckwerkreinigung mit
Hochdruckreiniger.

Im Schubverband Ol aufnehmen.

Auslegen ein Olsperre im Hafen.
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Bekdampfung von Olverschmutzungen

Neben der guten Organisation - innerhalb des
Landes und landeriibergreifend - ist eine gute
Ausstattung wichtig, um Olunfallen und den

daraus resultierenden Bedrohungen fir die Um-

welt schnell und sicher begegnen zu kdnnen.
Das Land Schleswig-Holstein hat weitreichende
Vorkehrungen getroffen. So stehen fir den
Einsatzfall Olbekdampfungsschiffe bereit. Spe-
zialgerate und hinreichend Materialien lagern
in Husum und Meldorf sowie bei den Einheiten
von Feuerwehr und THW, die als landeseigene
Olwehren fungieren.

Zusatzlich zu der landeseigenen Ausstattung ist
auch so genanntes Partner-Geréat in Schleswig-
Holstein deponiert. Das sind Schiffe und Geréte,
die gemeinsam von den Kistenlandern ange-
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schafft worden sind und auf die im Schadenfall
vor Ort zugegriffen werden kann.

Ausgelegte Olsperre iber den Nord-Ostsee-Kanal.



Kleinere Unfalle schnell bekampft

Bei kleineren Unféllen bewahrt sich das schles-
wig-holsteinische Vorsorgesystem: Material
und Geréat lagern dezentral bei Feuerwehren,
THW-Einheiten und bei vertraglich eingebunde-
nen Firmen. Die Einsatzkrafte sind gut ausge-
bildet und werden bei der Bekdmpfung von
den Hauptamtlichen im LKN.SH eingesetzt und
beraten. Ob in Lubeck, Eckernférde oder Kiel,
ob in Rendsburg, Bisum oder Hennstedt - die
Einheiten kénnen schnell ausriicken und haben
das notwendige Gerat dabei.

Kleinere Unfalle, wie ein so genannter Uberlau-
fer beim Betanken, resultieren haufig aus einem
technischen Defekt oder einer Fehlbedienung.

Auch am Steg sinkende kleinere Schiffe sind fur
die Schadstoffunfallbekdmpfer kleine Unfélle.

600 Liter Diesel laufen in Trave
TRAVEMUNDE (dpa/lno) Beim Betanken eines
Fahrgastschiffes sind am Freitag in Libeck-Trave-
miinde rund 600 Liter Diesel in die Trave gelau-
fen. Vermutlich wegen eines Programmierfehlers
am Tankwagen sei zu viel Kraftstoff in die Bun-
kertanks des Schiffes gepumpt worden, teilte die
Wasserschutzpolizei mit. Der iiberschiissige Kraft-
stoff sei iiber die Entliftungsleitung der Tankanla-
ge in den Fluss gelaufen. Um ein Ausbreiten der
Ollache zu verhindern, wurden Olsperren ausge-
legt. Die Lache soll spater eingeschlangelt und ab-

gesaugt werden.
Die Welt, 15.08.2014

+++ Gewasserverunreinigung im Nord-
Ostsee-Kanal +++
BRUNSBUTTEL (ots) In den frithen Morgen-
stunden des 16.03.2014 kam es auf einem
Frachtschiff, Flagge: ,Antigua und Barbuda”,
zu einem ,Uberlaufer”. Das Schiff lag zum
von (Betanken eines Schif-
fes) an einer Bunkerbriicke in Brunsbuttel.
Obwohl der leitende Ingenieur des Schiffes
den Vorgang sténdig Uberwachte, traten ca.
50 Liter an Oberdeck des Schiffes
aus, von denen eine geringe Menge in das

Gewasser gelangte. Olbekampfungsmal-

nahmen und Reinigungsarbeiten wurden
sofort eingeleitet.

Pressemitteilung der Wasserschutzpolizei
Schleswig-Holstein, 16.03.2014
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Feststellung einer Olverunreinigung auf einem Gewasser,
z. B. durch die Wasserschutzpolizei

Alarmierung des LKN-SH

Uberpriifung der
Bekampfungswiirdigkeit und
Bekampfungsmoglichkeiten

durch den LKN-SH

e

Wird bei der Meldungsaufnahme deutlich, dass es
sich um einen kleinen Schadstoffunfall handelt (Ge-
fahrenklasse | oder Il laut Tabelle, s. S. 10), entscheidet
der Sachbearbeiter vor Ort, ob eine Bekampfung
méglich ist und leitet entsprechende MafBnahmen ein.

Sinkt ein Schiff im Hafen, besteht die Gefahr, dass
Kraftstoff austritt. Die nachstgelegene Olwehr bringt
daher Olsperren rund um den Havaristen aus.

+++ Gewadsserverunreinigung im Liibecker
Burgtorhafen +++

LUBECK (ots) Am Dienstag, den 26.07.2011,
ereignete sich eine Gewasserverunreinigung im
Libecker Burgtorhafen. Von Passanten wurde
ein Olgeruch und eine schillernde Wasserober-
flache an die Wasserschutzpolizei gemeldet.
Auf der Trave wurde eine Verunreinigung durch
Gasol in den AusmaBen 800 m x 100 m festge-
stellt. Die Ermittlungen ergaben als Verursacher
das MS ,TILL", Heimathafen: St. John's (Antigua/
Barbuda). Der Frachter liegt bereits seit einiger
Zeit ohne Fracht an der Kaianlage. Die Wasser-
schutzpolizei Travemiinde hat ein strafrechtli-
ches Ermittlungsverfahren eingeleitet.
Pressemitteilung der Wasserschutzpolizei Schles-
wig-Holstein, 14.03.2011
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Partnerschaftliche Unterstiitzung bei schweren

Zwei Frachter kollidieren Unfallen
an Nord-Ostsee-Kanal Bei groBeren Unfallen oder wenn die Schadens-

lage komplex ist, Ubernimmt das Havariekom-
BRUNSBUTTEL Auf dem Nord-Ostsee-Kanal mando in Cuxhaven die Gesamteinsatzleitung.

sind am frithen Montagmorgen bei Brunsbiittel Dann kommen zusatzlich zu dem landeseigenen
zwei Diingemittel-Frachter zusammengestof8en. Olwehrgerat die Geréte der Partner (Bund und
Bei der Kollision wurde die 100 Meter lange ,Si- Kustenlander) zum Einsatz. Dazu gehéren unter
derfly“ schwer beschédigt und schlug auf der Sei- anderem Hochsee-Olsperren und natirlich

te Leck. Seitdem blockiert das 100 Meter lange Spezialschiffe. Auch fir die Reinigung der Kisten
Schiff den Kanal. Es liege mit 24 Grad Schlagsei- kann, wenn nétig, auf gemeinsam angeschaffte
te an der Béschung, sagte Ulrike Windhével vom Geréte wie die schwimmfahigen Raupenfahr-
Havariekommando in Cuxhaven. zeuge vom Typ Hagglunds, Stromerzeuger,

Focus, 28.10.2013 Funkgerate, oder Hochdruckreiniger zurtickge-
griffen werden.

Hinter der ausgebrachten élsperre ist der beschadig- Das Olwehrschiff ,Kiel” in ihrem fir die Ostseekiiste
te Rumpf zu erkennen. zentral gelegenen Heimathafen Kiel.

+++ Paraffinanlandungen an der Sylter West-
kiste - Fachberater des Havariekommandos
vor Ort +++

SYLT Seit dem vergangenen Mittwoch werden
immer wieder Paraffinbrocken an der Westkus-
te der Insel Sylt angeschwemmt. Heute Morgen
ist ein Fachberater des Havariekommandos die
Strecke in einem Hubschrauber der Bundespo-
lizei abgeflogen. Insgesamt wurde die Kiste auf
einer Lange von 30 Kilometern verunreinigt.

Pressemitteilung des Havariekommandos vom

21.03.2014
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Spezialgerat zur Olbekampfung

Bekampfung von Ol auf Wasser

Bei einem Olunfall auf dem Meer muss das
ausgelaufene Ol schnellstméglich von der
Wasseroberflache entfernt werden. Erstens,
weil sonst die Verschmutzung der Kisten droht.
Zweitens verandert sich der Zustand des Ols
schnell. Faktoren wie Verdunstung und Emulgie-
rung machen es immer dickflissiger, das heif3t
auch: Schwerer aufzunehmen. Wenn es schlief3-
lich absinkt, ist ein sinnvolles Eingreifen so gut
wie unmoglich. Es geht also um Zeit und um
effektive schwimmende Olbekampfer: Ein gro-
Bes Olbekampfungsschiff kann in einer Stunde
einen Olteppich von rund zwei Quadratkilome-
tern Ausdehnung aufnehmen.
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Unsere Spezialschiffe

Fiir die Bekampfung von Ol auf See stehen
mehrere Spezialschiffe zur Verfligung. Der LKN.
SH besitzt auBerdem weitere Schiffe, die im
Ernstfall ergdnzend eingesetzt werden kénnen,
zum Beispiel um Olsperren auszubringen. Be-
treut werden sie vom Fachbereich 51 ,Logistik”,
wo ein Nautischer Inspektor sowie qualifiziertes
seemannisches Personal zur Verfligung stehen.

Olsperren

Mit Olsperren wird der Olteppich oder ein
Havarist eingeschlangelt, um den Schadstoff
an der Ausbreitung zu hindern. Olsperren sind
schlauchférmige Schwimmkérper (aufblasbar
oder als Festkdrper) mit einer Schiirze unter
Wasser, der so genannten ,Tauchwand” aus

Schubverband , Luttmoor”/
,Odin”

Der Olbekémpfer, die Tank-
barge ,Littmoor”, hat keinen
eigenen Antrieb. Daher ist

bei Einsatzen auf See Schub-
schlepper ,Odin” dabei.

Die ,Luttmoor” ist mit Fangar-
men ausgeristet, die das Ol zu
den Birstenskimmern und von
dort in die Tanks leiten.

Schlepper ,Odin":

Rufzeichen............ DBGC
BRZ.................... 309
Besatzung ............. ... 4
Lange x Breite 32,38x 10,12 m
Tiefgang ............ 1,45 m
Maschinenleistung ... 880 kW
Geschwindigkeit ... ... 10 Kn
Baujahr................ 2005
Heimathafen......... Husum

Tankbarge ,Luttmoor”:

Rufzeichen............ DBGP
BRZ.................... 228
Besatzung .............. +2
Lange x Breite . 30,27x 8,92m
Tiefgang .......... bis 2,1 m
Tankvolumen ...... .. 280m?
Baujahr................ 2005
Heimathafen...... ... Husum

Ponton , Gréde”

Der Ponton dient als schwim-
mende Arbeitsplattform, von
der aus die druckluftbefillten
Olsperren zu Wasser gelas-
sen werden. Er besitzt keinen
eigenen Antrieb, kann aber vor
Ort fest verankert werden. Fur
l&ngere Einsatze kann der Pon-
ton mit einem Arbeitscontainer
fur die Besatzung ausgestattet
werden.

Besatzung . ... von der ,Odin”
Lange x Breite ... .. 33x12m
Tiefgang ......... leer 0,8 m
Ladekapazitat . . . .. ca. 300 to
Baujahr................ 2008
Heimathafen......... Husum

Landungsboot ,Norderhever”

Das Olauffangschiff kann nicht
nur zur Aufnahme von Ol ein-
gesetzt werden, es ist auch als
Transport- und Landungsschiff
geeignet. Sowohl| Material als
auch Amphibien- oder Land-
fahrzeuge kénnen an Bord
genommen werden.

Rufzeichen.......... DB6234
BRZ.................... 264
Besatzung ......... ... ..., 4
Lange x Breite ...40,2x9,2m
Tiefgang ............. 1.4m
Ladevolumen .... ca. 150 m?
Maschinenleistung ... 446 kW
Geschwindigkeit ....... 8 Kn
Baujahr................ 1978
Heimathafen ...... ... Husum

Olbekampfer ,Haithabu”

Die ,Haithabu”, im Juni 2014
getauft, ist ein modernes
Mehrzweckschiff. Es wird im
Normalbetrieb fur die Gewas-
serliberwachung in der Ostsee
eingesetzt. Zuséatzlich ist die
,Haithabu” fur die Nutzung als
Olbekampfungsschiff und zur
Kampfmittelbergung ausge-
stattet.

Rufzeichen........... DK7933
BRZ........ ... ... ... 469
Besatzung . ... 4 + Laborantin
Lange xBreite .... 39x95m
Tiefgang ............. 2,0m

Maschinenleistung 2x 441 kW

Geschwindigkeit .... 9-11Kn
Tankvolumen. ... .. ca. 220 m®
Baujahr................ 2014
Heimathafen............ Kiel
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gewebeverstarktem Kunststoff, die mit einer
Kette als Gewicht versehen ist. Damit wird
das Ol tiber und unter der Wasseroberfliche
zurlckgehalten.

Olbergung

Ebenso wichtig wie das sofortige Eingrenzen
beziehungsweise Kanalisieren des Ols mittels
Sperren, ist es, das Ol maoglichst rasch von der
Wasseroberflache zu entfernen.

Jedes Gerat, das die Olschicht vom Wasser
abschoépfen kann, wird ,Skimmer” (englisch

fur ,Schaumloffel”) genannt. Die verschmutzte
Flissigkeit wird in Tanks oder Spezialcontainern
aufgefangen, gegebenenfalls separiert und
dann an Land entsorgt.

Wehrskimmer

Der Skimmer schwimmt auf dem Wasser und trennt
das Ol mit Hilfe eines Wehrs, dessen Oberkante knapp
unter der Olschicht liegt, von der Wasseroberflache.
Aus dem Auffangbehalter wird es abgepumpt.

Mop und Mop-Wringer

Mit dem automatischen Ol-Mop-Wringer kann vom
Ufer aus Ol von der Wasseroberfliche aufgenommen
werden. Eine dicke Schnur aus Polypropylen, an der
das Ol haftet, sammelt das Ol vom Wasser auf und
l&uft dabei endlos Uber ein Rollensystem, in dem das
Ol ,ausgewrungen” und abgeschieden wird.

Olabsorptionsmittel

Schwimmféahige Bindemittel wie Vlies oder andere
saugende Stoffe kénnen ein Vielfaches ihres eigenen
Gewichts aufnehmen. Sie kénnen auch auf dinnere
Olfilme aufgebracht und spéter entsorgt werden.
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Reinigung von Ufern

Obwohl es Spezialgerate gibt, bleibt bei der
Reinigung der Kiisten nach einem Olunfall viel
Handarbeit. Deshalb gehéren Eimer und Schau-
feln sowie das Tragejoch - neben den Schutz-
ausristungen fiir die Olbekdmpfungs-Teams

- zu den wichtigsten Ausristungsgegenstanden
fur die Strandreinigung. VerschlieBbare BigBags
kénnen an schwer zugénglichen Strandabschnit-
ten (zum Beispiel an Steilklsten) gefillt und bis
zum Abtransport sicher verschlossen stehenge-
lassen werden. Hochdruckreiniger kommen zum
Reinigen von Steinkanten und Bauwerken zum
Einsatz.

Saugkschaufel/Vakuumpumpe

Mit Vakuumanlagen (siehe Foto) oder Pumpen sowie
Saugschaufeln kann das OI, wenn es fliissig genug ist,
direkt von der Wasseroberflache abgesaugt werden.

Bigbag

Ein Bigbag (englisch fir ,groBer Sack”) ist ein flexibler
Schuttgutbehalter. In verschlieBbaren Bigbags kann
kontaminiertes Material gesammelt und abtranspor-
tiert werden.

« @LELS zurtick 23



Geldndefahrzeuge fiir Watt und Strand

Zu FuB sind die Arbeiten am Strand und im Watt
nach einem Olunfall nicht zu erledigen, und
normale Fahrzeuge kommen hier nur schlecht
vorwérts. Eine BaustraBBe kann flexibel einge-
setzt werden und mehrere hundert Meter tiber-
bricken. Fir den Transport von Material und
Personal stehen geldndegéngige Fahrzeuge
bereit, die zum Teil sogar schwimmfahig sind.

Bergung von Fassern mit unbekanntem Inhalt
An der Kiste werden regelmaBig Fasser mit un-
bekanntem und moglicherweise gefahrlichem
Inhalt angelandet. Der Umgang mit solchen
Behaltern birgt verschiedenste Gefahren. Aus
diesem Grunde fungiert der Fachbereich 41
(Schadstoffunfallbekdmpfung) als zentrale Mel-

H&agglunds

Das Hagglunds ist vielseitig: Es fahrt und schwimmt, es
kann mit verschiedenen Mulden ausgestattet werden
und so Gerat, Material oder Personen transportieren.

Dieser Fahrzeugtyp ist von den Kiistenlandern gemeinsam
beschafft worden. Ein Hagglunds steht im Olwehr-Depot
des LKN.SH in Husum und zwei weitere in Meldorf bereit.

Argo

Das ARGO ist wie das Hagglunds ein Amphibienfahr-
zeug (8-Rad-Antrieb), das mit Radern oder Ketten an
Land und im Watt bewegt werden kann.

Leistung . ... 22 KW
Geschwindigkeit. . . .. 32 km/h (Land) / 4 km/h (Wasser)
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destelle innerhalb des LKN.SH. Anhand der Mel-
dung werden das weitere Vorgehen festgelegt
und die bendtigten Kréfte angefordert.

Arbeitssicherheit und Personenschutz

Ob bei der Reinigung der Kiste oder bei der
Bergung verdlter Vogel - wo immer Einsatzkrafte
in direkten Kontakt mit dem Gefahrstoff kommen
kénnen, ist es wichtig, fir ausreichende Arbeits-
sicherheitsmaBBnahmen zu sorgen. Handschuhe,
Schutzbrille, Maske und Sicherheitsstiefel sowie
ein Overall gehéren zur persénlichen Schutzaus-
ristung bei der Schadstoffunfallbekdmpfung, die
jede und jeder bekommt. Besteht die Gefahr, dass
gesundheitsschadliche Gase austreten, kommt
noch ein Atemschutz dazu. Die Sicherheit der
Menschen hat im Einsatz oberste Priorit&t!

Leistung . . ooo o 115 kW
Betriebsart. ................. 6-Zylinder Turbo-Diesel
Geschwindigkeit . ... 58 km/h (Land) /3,5 km/h (Wasser)
Fahrzeugabmessung (LxBxH) G.a. .681 x 200 x 245 cm
Steigfahigkeit .......... 100% (45°), traktionsbegrenzt
Gesamtgewicht .......... ... ... ... 6,54 to

Abmessungen (LxBxH) ........... 485 x 253 x 100 cm
Sitzplatze . ... oL 6 (Land) / 4 (Wasser)
Zuladung ... max. 521 kg
Max. Anhangelast. .......... ... ... ... 818 kg
Leergewicht / Gesamtgewicht......... 570kg/ 1,6 to

Polaris

gelandegéngiges Allradfahrzeug

Radstand ........ ... .. .. . .. .. 182,9 cm
Trockengewicht . ... 493 kg
Fahrzeugabmessung (LxBxH). . .............. 290 x 154 x 194 cm
Bodenfreiheit . ... ... 25,4 cm
Abmessungen Ladeflache (LxBxH)............. 81x 107 x29 cm
Max. Anhangelast. . ........ ... . i 567 kg

Gesamtgewicht ...... . ... .
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Pers6nliche Schutzausriistung

Als persénliche Schutzausristung (PSA) gilt jede
Ausristung, die dazu bestimmt ist, sich gegen
eine Gefahr fur Sicherheit oder Gesundheit

bei der Arbeit zu schitzen. Bei der Schadstoff-
unfallbekédmpfung ist sie unverzichtbarer Teil
des Arbeitssicherheits-Managements. Je nach
Einsatzart sind verschiedene Ausriistungen not-
wendig. Wichtig fiir alle aber ist: Es darf kein Ol
auf die Haut gelangen und es muss verhindert
werden, dass giftige Dampfe lber die Atemwe-
ge aufgenommen werden.

partikelfilternde
Halbmaske

") Schutzbrille
/ mit Visier

Wasserdichter
Spezial-Overall
mit Kapuze

2 Paar spezielle
Handschuhe
Ubereinander:
Schnittschutz-

+ Chemikalien-
schutzhandschuhe

Extra hohe, chemikalienbesténdige
Sicherheitsstiefel mit Stahlkappe

LKMN.5H #¥

Film: Gefahrstoffe und die persdnliche Schutzausriistung
(Link: S.35)
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Helfer in der Dekon beim Ablegen ihrer Persdnlichen
Schutzausriistung.

Dekontamination

Die Dekontamination, abgekirzt ,Dekon”, be-
zeichnet das Entfernen gefahrlicher Verunreini-
gungen von Personen, Gerdten und Fahrzeugen.
In der Praxis werden dafir Dekontaminations-
Stationen eingerichtet, die weil3e (saubere),
schwarze (kontaminierte) und Ubergangszonen
beinhalten.

Alle Arbeitsstellen, an denen die Einsatzkrafte
mit Ol in Kontakt kommen kénnten, werden

als ,Schwarzbereich” abgesperrt. Dieser kann
nur durch kontrollierte Zugénge betreten und
wieder verlassen werden. Bei der Dekontamina-
tion wird dann beispielsweise darauf geachtet,
dass die Personen beim Ausziehen der Schutz-
kleidung nicht mit dem Gefahrstoff in Kontakt
kommen.

Umgang mit verélten Végeln

Sie sind die wohl augenfalligsten Opfer von
Olunfillen: Die See- und Wasservogel. Von Ol
verklebtes Gefieder isoliert nicht mehr, es warmt
nicht mehr, und die Tiere sterben an Unter-
kihlung. Versuchen sie, sich das Federkleid zu
putzen, verschlucken sie das Ol und sterben an
dem giftigen Mageninhalt. Fatalerweise ziehen
Olteppiche besonders bei bewegter See die Vo-
gel geradezu an, denn Ol beruhigt die Wellen
und ladt damit zum Ausruhen ein.

So geschieht es leider immer wieder, dass sich
Végel mit ausgelaufenem Ol kontaminieren

und unserer besonderen Sorge bedirfen. Es
geht dabei um das Einsammeln von toten, aber
auch von noch lebenden Végeln, die in Sam-
melstellen von Spezialisten daraufhin untersucht
werden, ob sie durch ReinigungsmaBnahmen

in speziellen Stationen gerettet werden kénnen.
Fir diese Arbeiten sind in Schleswig-Holstein
zwei Tiereinsatzgruppen bei den THW-Ortsver-
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http://www.nationalpark-wattenmeer.de/static/sh/filme/gefahrenabwehr/LKN-SH_gefahrstoffe-und-der-persoenliche-schutz-HD.mp4

banden Ténning und Eckernférde gebildet wor-
den. Da die Helfer beim Umgang mit verdlten
Végeln besonderen Gefahren ausgesetzt sind,
werden sie speziell ausgebildet: Theoretische
und praktische Schulungen sowie ein extra zu
diesem Thema erstellter Schulungsfilm vermit-
teln den Einsatzkréften die notwendigen Kennt-
nisse zum Umgang mit verdlten Tieren.

LLeitlinie fir den Umgang mit verdlten Végeln an den
Kisten Schleswig-Holsteins” zum Download.

Grenzen der Olbekdampfung

Manchmal kann die Prifung der Schadenslage
auch ergeben, dass Nichtstun und beobachten
die richtige Strategie ist, etwa wenn es keine
effektive Reinigungsmethode gibt oder Be-
kédmpfungsmaBnahmen die Umwelt zusatzlich
unverhaltnismaBig schadigen wiirden. Dann
wird zwar auf eine aktive Bekdmpfung verzich-
tet, die Mitarbeiter sind aber dennoch vor Ort,
um die Lage zu beobachten und gegebenen-
falls notwendig werdende MaBnahmen wie die
Weitergabe von Warnmeldungen zu ergreifen.

Warum nicht bespriihen oder abbrennen?

Bei der Bekédmpfung von Ol kénnen grundsétzlich
mechanische, chemische und thermische Verfah-
ren zum Einsatz kommen. Auch der biologische
Abbau spielt eine Rolle. Nicht alle Moglichkeiten
sind gleich gut erforscht und einsetzbar.

Die mechanischen Techniken, also das Einschlan-
geln und Abpumpen des Ols mithilfe von Olsper-
ren und Skimmern oder Spezialschiffen, entfernen
den Schadstoff wieder von der Wasseroberflache,
und er kann fachgerecht entsorgt werden. Dies

ist die effektivste und beste Methode der Olbe-
kédmpfung und in Schleswig-Holstein immer das
Mittel der Wahl. Problematisch ist die Reinigung
bei schwerer See und starker Strémung. Auch im
Wattenmeer ist der Einsatz schwierig. Neben den
ortlichen Gegebenheiten beeinflusst auch die Art
des ausgelaufenen Ols die Bekampfungsmaglich-
keiten erheblich.

Die chemische Bekdampfung mit Dispergatoren ist
in der Ostsee und in den kistennahen Bereichen

« »

Das Abbrennen eines Olteppichs kommt - auch we-
gen der giftigen Rauchwolke - in Deutschland nicht
in Betracht.

der Nordsee derzeit grundsatzlich nicht vorgese-
hen. Gleichwohl wird ihr Einsatz immer wieder dis-
kutiert. Ihr Vorteil: Die Olkonzentration nimmt ab,
weil sich die Tropfchen starker im Wasser verteilen.
Das kdnnte Seevdgel vor dem Oltod bewahren
und besonders sensible Uferbereiche schitzen,
indem der Olteppich aufgelst wird, bevor er die
KUste erreicht. Dispergatoren durften nur dann
eingesetzt werden, wenn ihr Nutzen groBer ist als
der Schaden, den sie anrichten kénnen. Das Ol
istja nicht weg, sondern die feinen dispergierten
Tropfchen dringen sogar tiefer in den Wattboden
ein.

Das Abbrennen ist eine Methode, bei der das

Ol mit feuerfesten Sperren eingegrenzt und
entziindet wird. Dieser Vorgang, der als In-situ-
Verbrennung bezeichnet wird, ist nicht einfach und
das Gelingen von sehr vielen Randbedingungen
abhangig. Auch aufgrund der dabei entstehenden
giftigen Rauchwolke ist diese Methode bislang in
Europa noch nicht eingesetzt worden.

Die Bioremediation, also die biologische Sanie-
rung, nutzt die naturliche Fahigkeit von Bakterien
oder Pflanzen, giftige Stoffe abzubauen. In ge-
eigneten Meeresgebieten kann versucht werden,
durch Zugabe von Nahrstoffen das Wachstum
Olabbauender Bakterien zu férdern. Nach derzeiti-
gem Stand der Forschung ist es aber nicht sinnvoll,
Bakterien im Labor zu ziichten, die im Schadenfall
ausgesetzt werden. Die vor Ort vorhandenen
Mikroorganismen sind am besten an ihren Lebens-
raum angepasst und damit auch am effektivsten.

Mehr zum Thema ,Gerate und Mittel fUr die
Bekampfung von Olunfallen” findet sich auf den
Seiten des vps-Bekdmpfungshandbuchs im
Internet.
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https://www.vpsserver1.de/vpsweb/start/start_web.aspx
http://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/A/artenschutz/as_09_Praxis.html
http://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/A/artenschutz/as_09_Praxis.html

Wenn das schwarze Gold zur Gefahr wird

,,6Ipest an der deutschen Nordseekiiste!”

Es war ein eiskalter Tag im Januar 1955. Ein
Schneesturm zog Uber Norddeutschland hin-
weg. Die Sicht war schlieBlich so schlecht, dass
der Tanker ,Gerd Maersk”, der mit Rohol auf
dem Weg in den Hamburger Hafen war, nicht
mehr weiterfahren konnte. Er warf den Anker
nahe der Elbomindung und sollte auf Anraten
des Lotsen das Wetter abwarten. Doch als sich
in der Nacht der Sturm zum Orkan auswuchs,
trieb das Schiff quer und lief mit dem Heck auf
Grund. Man versuchte, die Ladung innerhalb des
Schiffsbauchs umzupumpen, doch ohne Erfolg.
Manovrierunfahig und leckgeschlagen sal3 der
dicke Pott fest. Die Mannschaft sah nur eine Lo-
sung: ,Leichtern”. Das hief3 in diesem Fall: 8.000
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Tonnen Rohol aus dem hinteren Tank Uber Bord
pumpen. Das Heck schwamm wieder auf, und
der Olfrachter konnte in den Hafen geschleppt
werden.

Was passiert mit 8.000 Tonnen Rohdl in der Un-
terelbe? ,OLPEST” titelte die Wochenschau und
zeigte Bilder vom aussichtslosen Kampf gegen
den teerigen klebrigen Teppich auf dem Wasser,
von schwarz verklebten Végeln und von den
Schulkindern, die sie einsammelten. Mit der Tide
und dem Wellengang war das Ol aus der Elbe in
die Nordsee gelangt, an die Strande der Kiste
und der Inseln bis hoch nach Danemark.

- Deutsche Wochenschau aus dem Jahr 1955

o Inhalt zurtick B2


https://www.youtube.com/watch?v=RFn3NbiUoEk

Mio t

nach Europa Uber See ...
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Oltransporte

.. davon als Rohdl

Plastikkarten statt Flaschenpost

Aus der Luft und von Schiffen wurde versucht, das
Ol zu bekdmpfen. Dabei wurde auch das Drift-
Verhalten des Ols (iber zwei Wochen beobachtet.
Wissenschaftler des Deutschen Hydrographischen
Instituts berechneten daraus die Driftgeschwindig-
keit in Abhangigkeit von der Windgeschwindigkeit.
Heraus kam die Faustregel: Ol legt in 24 Stunden
den gleichen Weg zurlick, wie der Wind in einer
Stunde. Den Nachweis hierfir erbrachte einige
Jahre spéter ein Versuch der Wissenschaftler. Sie
warfen Uber 4.000 laminierte Postkarten in die
Nordsee, von denen etwa 2.700 an den KUsten der
Anrainerlander wiederaufgefunden und zurdck-
gesandt wurden. Dabei stimmten die berechnete
und die tatsachliche Drift fast vollstdndig Uberein.

Immer mehr Rohél kommt libers Meer

Die ,Gerd Maersk” war kein Einzelfall in den
1950er- und 1960er-Jahren. Die Weltkriege hat-
ten den Treibstoffhunger angeheizt und gezeigt,
wie entscheidend der Besitz von Treibstoff sein
konnte. In Deutschland wuchs die Zahl von Erd-
olraffinerien rasant, so auch in Norddeutschland.
Hamburg setzte sich 1950 mit drei Raffinerien
an die Spitze der deutschen Mineraldlwirtschaft.
Entsprechend stieg auch die Zahl der Rohéltan-
ker, die von Ubersee nach Europa fuhren.
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84

1949 1958 1967

Grafik: Wahrend der Anteil an Fertigprodukten - Ben-
zin und Heizdl - 1967 nur etwa 2,5 mal so viel wie 1938
betrug, nahm der Rohéltransport dagegen auf das

DreiBigfache zu.

Olverschmutzungen waren an Nord- und Ostsee
an der Tagesordnung: Etwa 10.000 Seevogel
gingen Ende der 1960er-Jahre jahrlich durch
verdltes Gefieder zugrunde, Ol verklebte die Fi-
schernetze und verunreinigte das Deichvorland,
das als Weideland genutzt wurde. Auch fur die
Géaste der Seebader war die stindige Olver-
schmutzung der Strénde eine Zumutung.

Dass dafur im Wesentlichen die Tankerflotte
verantwortlich war, war nicht schwer zu erken-
nen. Bei der Tankreinigung oder beim Abgeben

ol Inhalt X zuriick J

von Ballastwasser aus den Oltanks gelangte Ol
ins Meer. Dazu kamen die Ubrigen mit Schwerd|
angetriebenen Handelsschiffe, die ihr verdreck-
tes Bilgenwasser einfach Uber Bord pumpten.

Das erste internationale Abkommen gegen die
standige Meeresverschmutzung wurde 1954
geschlossen (OILPOL-Abkommen). Danach war
es - in bestimmten Gebieten, zu denen auch
Nord- und Ostsee zéhlten - verboten, Ol ins
Meer abzugeben.

GroBe Olunfille bleiben eine standige Gefahr
Als der unter liberianischer Flagge fahrende
Tanker ,Torrey Canyon” im Februar 1967 in
Kuwait in See stach, ahnte die italienische Crew
noch nicht, dass sie mitsamt ihrer Fracht Ge-
schichte schreiben wiirde. Am Morgen des 18.
Mérz rammte das Schiff das Seven-Stones-Riff
vor der englischen Kuste bei Cornwall und brach
entzwei. Uber 100.000 Tonnen Rohdl flossen aus
und verseuchten die englische und die franzdsi-
sche Kuste. Die Strandung der ,Torrey Canyon”
gilt als erste groBe Oltanker-Katastrophe. Die
britische Armee versuchte, den Olteppich von
Flugzeugen aus in Brand zu bomben, es gab
Abbrenn-Versuche mithilfe von Benzin und Na-
palm, und von Schiffen aus wurde tonnenweise
umweltschadliches Reinigungsmittel auf das Ol
gespritzt. Einen Plan, was in solchen Notfallen zu
tun ist, gab es 1967 noch nicht.

In Deutschland war man alarmiert: Die Havarie
hatte gezeigt, dass mit akuten, groBen Olver-
schmutzungen stets gerechnet werden muss.
Vertreter des Bundes und der - damals noch

- vier Kistenlander (Bremen, Hamburg, Nieder-
sachsen und Schleswig-Holstein) trafen sich im
November 1967 und begriindeten den Olunfal-
lausschuss See/Kiste (OSK). Die erste Olwehr-
Einrichtung war geboren.

Immer mehr und gréBere Rohdltanker erreichen Europa.
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Absenken, emulgieren oder abbrennen?

Das Thema Olbekadmpfung war kaum beschritte-
nes Neuland. Noch in den 1880er-Jahren hatte
es als Errungenschaft gegolten, bei heftigem
Seegang Ol in Hafeneinfahrten zu pumpen, um
die Meereswellen zu beruhigen und den Schif-
fen die Durchfahrt zu erméglichen! Ideen gab
es viele, Erfahrungen wenige. Es mussten aber
dringend Lésungen gefunden werden, denn
das 6ffentliche Interesse war nach den schweren
Olunfallen auf See groB. Welche Mittel, welche
Verfahren waren geeignet, die Verschmutzungen
maoglichst zu verhindern oder doch schnellst-
moglich zu beseitigen?

Es wurde vorgeschlagen, Ol in havarierten Tankern
durch Gelieren oder Gefrieren am Auslaufen zu
hindern. Beides erwies sich als kaum praktikabel
und auBerdem zu teuer. Es gab GrofBversuche mit
zum Teil giftigen Chemikalien - Emulgatoren und
Dispergatoren - die das Gewasser noch starker
belasten wiirden. Der Gedanke, das Ol abzu-
brennen, lag nahe. Doch ganz einfach ist das auf
dem Meer nicht. Brennt das Ol noch gut, besteht
Explosionsgefahr. Danach ist es schwierig, das
Feuer aufrechtzuerhalten. Ohnehin ein Verfahren,
das allenfalls auf hoher See in Frage kam. Auch das
Absenken des Ols auf den Meeresgrund mithilfe
von Zement oder dhnlichen Stoffen erschien be-
denklich: Die breiige Masse wirde auf dem Grund
alles Leben vernichten.

Nach allen Uberlegungen blieben vor allem me-
chanische Bekampfungsmittel: Ol durch Sper-
ren eingrenzen, abpumpen oder -schopfen oder
mit Bindemitteln aufnehmen. Neben diesen

18.03.1967

20. Februar 1966

19.01. 1955
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grundsatzlichen Erkenntnissen war aber auch
ganz am Anfang der Geschichte der Olbekamp-
fung in Schleswig-Holstein eines schon klar: Kein
Olunfall ist wie der andere. Die Herausforderung
wird immer sein, je nachdem, wieviel Ol welcher
Art wo ausgetreten ist, die richtige Entscheidung
Uber die Bekdmpfung zu treffen.

Neue Gesetze nach Tankerungliicken

Auf internationaler Ebene fuhrten die Ereignis-
se rund um die Havarie der ,Torrey Canyon”

zu einem Ubereinkommen tiber MaBnahmen
auf Hoher See bei Olverschmutzungsunfillen
(OlUnfUbk), das 1969 getroffen wurde. Auch
die Meeresverschmutzung durch den regularen
Schiffsverkehr wurde weiter angegangen: Das
MARPOL-Abkommen (1973/78) stellt unter ande-
rem international gultige Regeln zur Verhiitung
der Verschmutzung durch Ol auf. Vorgeschrie-
ben wird darin beispielsweise das Fihren eines
C)Itagebuchs, in dem vermerkt wird, wie mit
olhaltigem Bilgenwasser oder dem Sludge, der
bei der Verbrennung von Schwerdl als Abfall
zurlickbleibt, verfahren wird.

Nach dem Unfall der ,Exxon Valdez” 1989 wurde
dieses Ubereinkommen im Jahr 1992 um die
verpflichtende Einfihrung der Doppelhille fur
neugebaute Tanker erweitert. Nachdem 1999
die ,Erika” vor der Bretagne zerbrach und 17.000
Tonnen ausgelaufenes Ol eine groBe Olpest
verursachten, wurde beschlossen, dass ab 2015
nur noch Doppelhillen-Tanker betrieben werden
durfen. Dieser Tankerunfall und der der ,Presti-
ge” 2002 vor Spanien gaben auch den Anstol3
fir neue Umweltvorschriften in der Européaischen
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Union, die so genannten Erika-Pakete. Als Folge
all dieser Maf3nahmen zeigt sich weltweit ein
deutlicher Riickgang der Unfélle von Tankern.

Schleswig-Holstein Vorreiter

Als KUstenland mit dem sensiblen Wattenmeer,
ist man sich in Schleswig-Holstein der Gefahren
eines Olunfalls besonders bewusst. 1975 traf
das Land mit dem Bund und den drei anderen
westdeutschen Kistenlandern ein Verwaltungs-
abkommen, um die Bekampfung gréBerer Olun-
falle gemeinsam zu regeln. Ein Reaktionsschema
mit dem so genannten Zentralen Meldekopf
(ZMK) in Cuxhaven und einer Einsatzleitgruppe
(ELG) wurde geschaffen.

Fur kleinere Unfélle waren die einzelnen Lander
zustandig. Hierfur rief Schleswig-Holstein als erstes
Bundesland 1980 die landeseigenen Olwehren
ins Leben. 13 Freiwillige Feuerwehren sowie die
THW-Ortsverbénde in Meldorf und Kiel wurden
im Januar 1981
einheitlich mit
Olwehr-Contai-
nern ausgestattet.
Einzelne Olwehr-
Spezialisten gab
es zunéchst in den
sechs Amtern fiir
Land- und Was-
serwirtschaft. Ab
1998 wurde die
Fachkompetenz

in drei Staatlichen

19. Februar 1982: Die ersten Olwehr-Container wer-
den an die landeseigenen Olwehren libergeben.

12. Dezember 1999

24. Mérz 1989

29. Oktober 1998

Umweltdmtern zu-
sammengeflhrt.
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Heute: Die Olwehrhalle in Husum, links befindet sich
der Buroblock mit dem Einsatz- und Lagezentrum.

Als im Jahr 2002 die Vereinbarungen Uber die
Errichtung des Havariekommandos und Gber
die Bekdmpfung von Meeresverschmutzun-
gen in Kraft traten, wurde die Organisation in
Schleswig-Holstein an die kiinftige Einsatzstruk-
tur - mit dem Havariekommando an der Spitze
- angepasst.

Im Januar 2006 schlossen sich die drei Staatlichen
Umweltamter in Schleswig-Holstein zu einem ge-
meinsamen Einsatz-Stab zusammen. Ein Jahr spater
wurde in Husum mit dem Erweiterungsbau eines
Einsatz- und Lagezentrums dieses neuen Stabes
begonnen. Im Januar 2008, zeitgleich mit der
Grundung des Landesbetriebes fur Kistenschutz,
Nationalpark und Meeresschutz Schleswig-Holstein,
wurden die Kompetenzen zur Schadstoffunfall-
bekdmpfung in einem eigenstéandigen Fach-
bereich mit seinem Einsatz- und Lagezentrum in
der Olwehrhalle in Husum gebiindelt.

13. November 2002

20. April 2010




Wasser hat Rechte

Gesetzliche und vertragliche Grundlagen fiir
die Schadstoffunfallbekdmpfung

Wasser hat Rechte! Niemand darf ein Gewasser
verunreinigen. Passiert es trotzdem, muss der
Unfall sofort gemeldet und der Schaden be-
seitigt werden. Ist es fahrlassig oder vorsétzlich
geschehen, droht ein BuBgeld oder sogar die
Freiheitsstrafe. Dies geben die Wassergesetze
von Bund und Land sowie das Strafgesetzbuch
vor. Unter welchen Voraussetzungen, auf wel-
chen Gewassern, in welchem Umfang und auf
wessen Kosten der LKN.SH die Unfallbekdmp-
fung Gbernimmt, regeln weitere Gesetze und
Verordnungen, von denen die wichtigsten hier
kurz vorgestellt werden sollen.
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Zustandigkeiten und Aufgaben

Die sachliche Zustéandigkeit fur die Schadstoff-
unfallbekdmpfung auf Gewassern in Schleswig-
Holstein geht aus dem Verwaltungsgesetz und
dem Wassergesetz des Landes hervor: Der LKN.SH
ist als Sonderordnungsbehoérde im Sinne von
§ 164 Absatz 1 Nr. 4 Landesverwaltungsgesetz
(LVWG), gemaB § 108 Absatz 3 in Verbindung
mit § 110 Landeswassergesetz (LWG) zustandig
fur die Abwehr und Bekdmpfung von unfallbe-
dingten Gewasserverunreinigungen.

Die ortliche Zustandigkeit ergibt sich ebenfalls
aus dem Landeswassergesetz: Laut § 108 Abs.
3 LWG ist der LKN.SH zustandig fur die Abwehr
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und Bekdmpfung von unfallbedingten Gewas-
serverunreinigungen auf den Kistengewassern
von Nord- und Ostsee, auf den Seeschifffahrts-
straBen (gemaB SeeschifffahrtsstraBenordnung),
in den landeseigenen Hafen sowie in den Au-
RBentiefs im Sinne von § 3 Abs. 1 Nr.1 Buchstabe
e LWG.

- Die aktuelle Fassung des Landesverwaltungs-
gesetzes fur Schleswig-Holstein ist hier zu
finden.

- Die aktuelle Fassung des Landeswassergeset-
zes fur Schleswig-Holstein ist hier zu finden.

- Die aktuelle Fassung des Wasserhaushaltsge-
setzes des Bundes ist hier zu finden.

Weitere rechtliche Rahmenbedingungen

Das Havariekommando (HK) Gbernimmt bei
einer komplexen Schadenlage auf Grundlage
von §§ 2 und 9 der Vereinbarung Uber die Er-
richtung des Havariekommandos (HKV) sowie
bei einem komplexen Schadstoffunfall auf
Grundlage von § 2 Absatz 3 der Vereinbarung
Uber die Bekampfung von Meeresverschmut-
zungen (BLV-SUB) die Gesamteinsatzleitung.
Vertragspartner dieser Vereinbarungen sind
die Bundesrepublik Deutschland, vertreten
durch das Bundesverkehrsministerium, und
die norddeutschen Kistenlander.

- Die Vereinbarung Uber die Errichtung des
Havariekommandos ist hier zu finden.

- Die Vereinbarung Uber die Bekampfung von
Meeresverschmutzungen ist hier zu finden.

Meeresschutz und Schadstoffunfallbekdmp-
fung international

Das Internationale Ubereinkommen zur
Verhltung der Meeresverschmutzung durch
Schiffe (MARPOL 73/78) ist ein weltweit
geltendes Ubereinkommen zum Schutz der
Meeresumwelt. Das eigentliche Ubereinkom-
men enthélt allgemeine Regeln, die Anlagen

| bis VI regeln die verschiedenen Arten von
Verschmutzungen im Zusammenhang mit dem
Schiffsbetrieb. Fiir die Olbekdmpfung beson-
ders wichtig ist die Anlage I: Verhiitung der
Verschmutzung durch Ol. Sie ist 1983 in Kraft
getreten und regelt neben baulichen Vor-
schriften, dass alle wichtigen Betriebsvorgan-
ge an Bord, insbesondere tber Behandlung
und Verbleib von Separationsriicksténden und
6lhaltigem Bilgenwasser, in einem Oltagebuch
aufzuzeichnen sind.

« »

Mit der Schiffstaufe des Olwehrbekampfers Haithabu
wurde 2014 das neueste Schiff in Dienst gestellt.

Das Internationale Ubereinkommen iiber Vor-
sorge, Bekdmpfung und Zusammenarbeit auf
dem Gebiet der Olverschmutzung (OIVerschm-
Ubk) von 1990 gibt vor, dass die Kiistenstaaten
eine eigene Notfallvorsorge aufbauen missen,
um im Fall einer Olverschmutzung hinsichtlich
ihrer Krafte, Mittel, Meldeorganisation angemes-
sen aufgestellt zu sein. Die Grundlage hierfur
bildet eine abgestimmte Zusammenarbeit auf
regionaler und nachbarschaftlicher Ebene. Dar-
aus ergibt sich die Verpflichtung, die Technische
Ausristung vorzuhalten und entsprechende
Ubungsprogramme durchzufiihren.

Flankierend existieren andere, nicht auf Ol
beschrankte, Regionalabkommen, die die euro-
paische Zusammenarbeit betreffen. Hier gilt im
Bereich der Ostsee das Helsinki-Ubereinkom-
men (HELCOM) und im Bereich der Nordsee die
OSPAR-Konvention sowie das Bonn-Agreement
der Nordseeanliegerstaaten und der Europai-
schen Union zur gegenseitigen Unterstiitzung
bei der Bekdmpfung von Umweltverschmutzun-
gen und zur Luftiberwachung des Seegebiets.

Daneben hat Deutschland bi- und trilaterale
Vereinbarungen zur Vereinheitlichung von
Alarm- und Einsatzplanen mit den Nachbarstaa-
ten sowohl fir den Bereich der Nord- als auch
der Ostsee unterzeichnet.
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Glossar

AuBentief

Als AuBentief wird die seewérts im Watt gelege-
ne Verlangerung eines Wasserzuges genannt,
der durch ein Siel im Deich aus der Marsch ins
Meer entwassert.

Besondere Lage

Eine besondere Lage ist ein Ereignis unterhalb
des Krisenfalles. Fir besondere Lagen kann das
fachliche betroffene Ministerium einen inter-
ministeriellen Leitungsstab einberufen. Dieser
trifft dann die nétigen Fihrungsentscheidungen
und sorgt fur die Abstimmung der MaBBnahmen
zwischen mehreren Ministerien.

Bilge

Mit ,Bilge” werden die tiefsten Bereiche im
Schiffsrumpf, direkt Gber dem Kiel bezeichnet,
in denen sich Kondensat aus den Maschinen-
und Laderdumen sammelt. Das so genannte
Bilgenwasser ist ein Gemisch aus Seewasser,
Frischwasser, Schwerdl, Schmierdl, Kaltreinige-
remulsionen und Schmutz.

Bruttoraumzahl (BRZ)

Seit 1982 GroBenangabe fir Schiffe Gber 24 Me-
ter Ldnge (vorher ,Bruttoregistertonne (BRT)).
Nach BRT-Rechnung wurden Schiffsraume von
der Innenkante gemessen, bei BRZ gilt die Mes-
sung von der AuBenkante des Rumpfes.

Bunkern
Treibstoff an Bord eines Schiffes nehmen.

Deckwerk

Als Deckwerke werden im Wasserbau die duBeren
Schutzschichten fur Béschungen von Uferbauwer-
ken verstanden. lhre Aufgabe besteht darin, das
Bauwerk wasserseitig gegen die Wirkungen von
Wellen und Strémungen zu sichern.

Dekon

Dekon ist die Abkiirzung fir die Dekontamina-
tion, also die Reinigung und Reduzierung der
Kontamination bei Einsatzkraften oder anderen
betroffenen Personen (DekonP) sowie von Gera-
ten und Fahrzeugen (DekonG).

Doppelhiillentanker

Doppelhillentanker sind Schiffe, die Gber
zwei AuB3enhillen verfliigen. Sollte eine
AuBenhille bei einer Kollision oder bei einer
Grundberihrung aufgerissen werden, sorgt
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die zweite Hulle dafiir, dass kein Ol austreten
kann. Nach den Regeln des Internationalen
Ubereinkommens zur Verhiitung von Meeres-
verschmutzung (MARPOL) missen alle neu
gebauten Tankschiffe Gber eine Doppelhille
verfligen, &ltere Tanker missen nachgerustet
werden.

EA

Wenn es taktisch geboten erscheint, richtet die
ortliche Einsatzleitung (ELO) weitere Fiihrungs-
ebenen ein. Einsatzabschnitte (EA) werden fir
Teile des Einsatzgebietes oder nach fachlichen
Aufgaben gebildet und durch Einsatzabschnitt-
leitungen (EAL) gefihrt.

ELO

Die Einsatzleitung Ort (ELO), auch ,ortliche Ein-
satzleitung” genannt, Ubernimmt die Fihrung
aller ihr unterstellten Krafte am Gefahren- oder
Schadensort.

Feuerwehr

Das Feuerwehrwesen umfasst die Brandbe-
kdmpfung, die Technische Hilfe, die Verhi-
tung von Branden und die Mitwirkung im
Katastrophenschutz. Damit ist es ein wichtiger
Baustein in der Sicherheitsarchitektur des
Landes. In Schleswig-Holstein stellen die mehr
als 1.300 Freiwilligen Feuerwehren (FF) und
die vier Berufsfeuerwehren (BF) fast 50.000
Einsatzkrafte.

FiiStab LKN.SH

Der Fihrungsstab des LKN.SH (FiStab LKN.SH)
Ubernimmt im Rahmen seiner wasserbehdordli-
chen Zusténdigkeit die Einsatzleitung der (ufer-
nahen) BekdmpfungsmaBnahmen bei Schad-
stoffunfallen in Schleswig-Holstein. Er fihrt die
nachgeordneten ELOs.

Havariekommando

Das Havariekommando (HK) ist eine gemein-
same Einrichtung des Bundes und der Kisten-
lander. Es hat am 1. Januar 2003 seinen Dienst
aufgenommen und gewahrleistet ein gemeinsa-
mes Unfallmanagement auf Nord- und Ostsee.
Das HK biindelt die Verantwortung fiir die Pla-
nung, Vorbereitung, Ubung und Durchfiihrung
von MaBnahmen zur Verletztenversorgung, zur
Schadstoffunfallbekdmpfung, zur Brandbekamp-
fung, zur Hilfeleistung und zur Gefahrenabwehr
bezogenen Bergung bei komplexen Schadens-
lagen auf See sowie einer strukturierten Offent-
lichkeitsarbeit.
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Katastrophe

Eine Katastrophe ist ein Ereignis, welches das
Leben, die Gesundheit oder die lebensnotwen-
dige Versorgung zahlreicher Menschen oder
bedeutender Sachguter in so auBergewdhnli-
chem MaBe gefdhrdet oder schadigt, dass Hilfe
und Schutz wirksam nur gewahrt werden kdnnen,
wenn verschiedene Einheiten und Einrichtun-
gen des Katastrophenschutzdienstes sowie die
zustandigen Behdrden, Organisationen und die
sonstigen eingesetzten Kréfte unter einheitlicher
Leitung der Katastrophenschutzbehérde zusam-
menwirken. Fir die Dauer des Katastrophenfalls
obliegen dieser einheitlichen Leitung dann alle
Hilfs- und SchutzmaBBnahmen im Katastrophenge-
biet, also auch eine Schadstoffunfallbekdmpfung.
Der LKN.SH ist gesetzlich verpflichtet, die Katast-
rophenschutzleitung fachlich zu beraten und ihm
Ubertragene Aufgaben zu Gbernehmen.

Komplexe Schadenlage (KSL)

Eine komplexe Schadenlage auf See liegt vor,
wenn eine Vielzahl von Menschenleben, die
Umwelt, Sachgiter von bedeutendem Wert
oder die Sicherheit und Leichtigkeit des Schiffs-
verkehrs gefahrdet sind und zur Beseitigung
dieser Gefahrenlage die Mittel und Kréafte des
taglichen Dienstes nicht ausreichen oder eine
einheitliche Fiihrung mehrerer Aufgabentrager
erforderlich ist.

Komplexer Schadstoffunfall (KSU)

Ein komplexer Schadstoffunfall ist ein plétzliches
Ereignis, bei dem Schadstoffe in das Gewésser
gelangen oder zu gelangen drohen, wobei
bestimmte Richtwerte lberschritten werden.
Diese Richtwerte sind in der Tabelle auf Seite 10
aufgefihrt.

Krise

Krisen sind besondere Ereignisse wie Katastro-
phenlagen im Sinne des § 1 LKatSG, der Eintritt
des Spannungs-oder Verteidigungsfalls oder
Unruhen und Tumulte. In besonders herausra-
genden Fallen kénnen auch das Auftreten von
Seuchen (z.B. Seehundsterben oder Vogelgrip-
pe) oder Versorgungsnotstdnden unter den
Begriff ,Krise” fallen. In Krisenfallen wird bei der
Landesregierung ein Krisenstab gebildet. Die
Ministerprasidentin oder der Ministerprasident
beruft den Krisenstab ein und fihrt den Vorsitz.

Leichtern
Beim Leichtern wird ein beladenes Schiff leich-
ter gemacht, indem ein Teil der Fracht heraus-
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genommen wird. Das Ziel des Leichterns ist es,
den Tiefgang des Schiffes zu verringern. Durch
das Leichtern, also das Abpumpen und Uber-
nehmen von Olladungen aus einem Tanker bzw.
von Treibstoffvorraten aus einem havarierten
Schiff, kann das AusmaB einer Olverschmutzung
verringert werden.

LKN.SH

Der Landesbetrieb fur Kiistenschutz, Natio-
nalpark und Meeresschutz Schleswig-Holstein
(LKN.SH) nahm 2008 seinen Betrieb auf. In der
Rechtsform eines Landesamtes als Landesober-
behdérde ist der LKN.SH nachgeordnete
Behorde des Ministeriums fir Energiewende,
Landwirtschaft, Umwelt und landliche Raume
(MELUR). Der Landesbetrieb ist der Dienstleis-
ter Schleswig-Holsteins fir den Kistenschutz
an Nord- und Ostsee mit seinen vorgelager-
ten Inseln und Halligen, fir den Nationalpark
Schleswig-Holsteinisches Wattenmeer, fir den
Hochwasserschutz an der Elbe, die Gefahren-
abwehr und Gewésserunterhaltung und fir
den Bau, den Betrieb, die Verwaltung und die
Instandhaltung der landeseigenen Hafen mit
einem gewasserkundlichen Mess- und Beob-
achtungsdienst sowie einem zentralen Wach-
und Warndienst der Wasserwirtschaft. Der LKN.
SH ist Kistenschutzbehorde, Hafenbehorde
und fur den Nationalpark auch Naturschutzbe-
hoérde.

Léschen
Wird das Schiff im Hafen entladen, hei3t es in
der Fachsprache: Die Ladung wird geldscht.

Mineraldlprodukte

Nach verschiedenen Reinigungsvorgéngen wird
Erdél durch Destillation bis ca. 370°C in seine
Fraktionen zerlegt, wobei Fraktionen mit niedri-
gen Siedepunkten friher entweichen als solche
mit hohen Siedepunkten. In Abhéngigkeit von
der Temperatur entstehen Leichtbenzin, Schwer-
benzin, Petroleum, Dieseldl, leichte Heizdle und
schweres Heizél.

Ole

Von lat. oleum abgeleitete Sammelbezeich-
nung fir wasserunldsliche, bei Raumtempera-
tur flissige organische Verbindungen, deren
gemeinsames Merkmal nicht der chemische
Aufbau sondern die dhnliche Konsistenz ist. Man
unterscheidet vier Gruppen von Olen: Atheri-
sche Ole, SiiBsle (pflanzliche und tierische Ole),
Mineraldle und Silikondle.
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Overflow
Zu Deutsch ,Uberlaufer”; das Uberlaufen von
Treibstoff beim Betanken eines Schiffes.

Paraffin

Paraffin ist ein Erddlprodukt. Chemisch gesehen
handelt es sich bei Paraffinen um ein Gemisch
von gesattigten langerkettigen Kohlenwasser-
stoffen (Alkane). Paraffine werden unter ande-
rem fur Isolierungen und Impragnierungen, als
Zusatz in Gummiprodukten aber auch in reine-
rer Form zur Herstellung von Kosmetika und
Kerzen genutzt. Sie werden in flissiger Form in
Tankschiffen transportiert und gelangen bei der
Tankreinigung ins Meer, wo sie in Abhéangigkeit
von AuBen- und Wassertemperatur zu festen
wachsartige Brocken werden, die die Stréande
verunreinigen kdnnen.

Rohdl

Als Rohél wird das unverarbeitete, aus den Lager-
statten gewonnene Erddl bezeichnet, welches als
flissiges Gemisch verschiedenartiger, hauptséch-
lich nichtaromatischer Kohlenwasserstoffe vorliegt.
Abhangig von der Anzahl der Kohlenstoffatome
handelt es sich dabei um leichte (kurzkettige)
oder schwere (langkettige) Flissigkeiten bis hin

zu festen Verbindungen. Die Zusammensetzung
von Rohdl, und damit seine physikalischen und
chemischen Eigenschaften, sind abhéngig von
den Entstehungsbedingungen. Ole aus verschie-
denen Abbauregionen unterscheiden sich in ihrer
Zusammensetzung. Gelangt Rohdl ins Meer, bildet
es zunachst einen mehr oder weniger dicken Ol-
teppich auf dem Wasser. Durch Wellenbewegung
und Strémungen verteilt sich das Ol, der Film wird
dinner, wéhrend die leicht fliichtigen Bestandteile
verdampfen. Das zuriickbleibende Ol wird immer
zaher, bildet mit dem Wasser eine Emulsion und

sinkt schlieBlich ab.

Schadstoff

Ein Schadstoff ist jeder Stoff, der geeignet ist,
beim Hineingelangen in ein Gewdsser eine Be-
eintrachtigung der Umwelt zu verursachen und
zwar unabhangig davon, ob er verpackt oder
unverpackt ins Wasser gelangt.

Schwerdl

Schwerdl (englisch: Heavy Fuel Oil, HFO) ist

ein Rickstandsprodukt aus dem Raffinations-
prozess. Das zahfliissige Ol, auch Bunkerdl
genannt, dient als Schiffskraftstoff. Es muss an
Bord energieintensiv aufbereitet werden, wobei
olhaltige Ruicksténde (,Sludge”) anfallen. Dieser
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Olschlamm muss in Tanks gesammelt und im

Hafen entsorgt oder an Bord verbrannt werden.

Technisches Hilfswerk (THW)

Das Technische Hilfswerk ist die ehrenamtliche
Katastrophenhilfe- und Einsatzorganisation
des Bundes. Mit technischer Ausstattung und
vielfaltigem Fachwissen unterstitzt es zustén-
dige Behorden auf Antrag. Auf Grundlage des
THW-Gesetzes wird das THW im Auftrag der
Bundesregierung auch weltweit eingesetzt fir
technische und logistische Hilfeleistungen im
Rahmen des Katastrophenschutzverfahrens der
Européischen Union (EU) oder fur Organisatio-
nen der Vereinten Nationen (UN).

UEA

Werden Einsatzabschnitte untergliedert, entste-
hen Untereinsatzabschnitte (UEA). Die Fiihrung
der zugewiesenen Krafte wird einer Unterein-
satzabschnittsleitung (UEAL) Gbertragen.

Viskositat

Die Viskositat beschreibt die Zahigkeit von
FlUssigkeiten. Sie ist ein MaB fir den inneren
Flissigkeitswiderstand gegen das FlieBen. Je
groBer die Viskositét, desto dickflissiger, je
niedriger die Viskositat, desto dinnflissiger ist
eine Substanz.
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Seite 4
https://youtu.be/7fKngSiluGs

Schadstoffbekdmpfung und
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Seite 9
https://youtu.be/PHNYbZSxmyc

GroBalarm auf der Elbe
Seite 16
https://youtu.be/910CwHi%ido

Gefahrstoffe und der
personliche Schutz

Seite 24
https://youtu.be/ZGdBérkaloo
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Wir schiitzen Schleswig-Holsteins Kiisten



	Gut gerüstet  für den Ernstfall
	Inhalt
	Wir schützen  Schleswig-Holsteins Küsten
	Mit Unfällen muss gerechnet werden
	Film: Schützenswertes Schleswig-Holstein
	Schleswig-Holsteins „Ölwehr“ steht bereit
	Film: Schadstoffbekämpfung und Gerätschaften
	Öl macht nicht an Landesgrenzen Halt
	Alleine geht es nicht
	Gemeinsam die Praxis erproben
	Film: Großalarm auf der Elbe
	Bekämpfung von Ölverschmutzungen
	Film: Gefahrstoffe und die persönliche Schutzausrüstung
	Wenn das schwarze Gold zur Gefahr wird
	Wasser hat Rechte
	Glossar
	Impressum

	Schaltfläche 64: 
	Seite 1: 
	Seite 31: 
	Seite 52: 
	Seite 73: 
	Seite 94: 
	Seite 115: 
	Seite 136: 
	Seite 157: 
	Seite 178: 
	Seite 199: 
	Seite 2110: 
	Seite 2311: 
	Seite 2512: 
	Seite 2713: 
	Seite 2914: 
	Seite 3115: 
	Seite 3316: 
	Seite 3517: 

	Schaltfläche 65: 
	Seite 1: 
	Seite 31: 
	Seite 52: 
	Seite 73: 
	Seite 94: 
	Seite 115: 
	Seite 136: 
	Seite 157: 
	Seite 178: 
	Seite 199: 
	Seite 2110: 
	Seite 2311: 
	Seite 2512: 
	Seite 2713: 
	Seite 2914: 
	Seite 3115: 
	Seite 3316: 
	Seite 3517: 

	Schaltfläche 67: 
	Schaltfläche 62: 
	Seite 2: 
	Seite 41: 
	Seite 62: 
	Seite 83: 
	Seite 104: 
	Seite 125: 
	Seite 146: 
	Seite 167: 
	Seite 188: 
	Seite 209: 
	Seite 2210: 
	Seite 2411: 
	Seite 2612: 
	Seite 2813: 
	Seite 3014: 
	Seite 3215: 
	Seite 3416: 
	Seite 3617: 

	Schaltfläche 69: 
	zurück 2: 
	Schaltfläche 68: 
	Schaltfläche 70: 
	zurück 4: 
	Schaltfläche 63: 
	Seite 4: 
	Seite 61: 
	Seite 82: 
	Seite 103: 
	Seite 124: 
	Seite 145: 
	Seite 166: 
	Seite 187: 
	Seite 208: 
	Seite 229: 
	Seite 2410: 
	Seite 2611: 
	Seite 2812: 
	Seite 3013: 
	Seite 3214: 
	Seite 3415: 
	Seite 3616: 

	Schaltfläche 71: 
	zurück 5: 
	Schaltfläche 72: 
	zurück 6: 
	Schaltfläche 58: 
	Seite 6: 

	zurück 7: 
	Schaltfläche 145: 
	Schaltfläche 73: 
	zurück 8: 
	Schaltfläche 74: 
	zurück 9: 
	Schaltfläche 75: 
	zurück 10: 
	Schaltfläche 76: 
	zurück 11: 
	Schaltfläche 77: 
	zurück 12: 
	Schaltfläche 78: 
	zurück 13: 
	Schaltfläche 79: 
	zurück 14: 
	Schaltfläche 80: 
	zurück 15: 
	Schaltfläche 81: 
	zurück 16: 
	zurück 20: 
	Schaltfläche 85: 
	Schaltfläche 82: 
	zurück 17: 
	Schaltfläche 83: 
	zurück 18: 
	Schaltfläche 84: 
	zurück 19: 
	Schaltfläche 86: 
	zurück 21: 
	Schaltfläche 87: 
	zurück 22: 
	Schaltfläche 88: 
	zurück 23: 
	Schaltfläche 89: 
	zurück 24: 
	Schaltfläche 90: 
	zurück 25: 
	Schaltfläche 91: 
	zurück 26: 
	Schaltfläche 92: 
	zurück 27: 
	Schaltfläche 93: 
	zurück 28: 
	Schaltfläche 94: 
	zurück 29: 
	Schaltfläche 95: 
	zurück 30: 
	Schaltfläche 96: 
	zurück 31: 
	Schaltfläche 97: 
	zurück 32: 
	Schaltfläche 98: 
	zurück 33: 
	Schaltfläche 99: 
	zurück 34: 
	Schaltfläche 100: 
	zurück 35: 
	Schaltfläche 101: 
	zurück 36: 
	zurück 37: 


